geſchoſſen.“ 


Telegramme der Danziger Zeitung. 
Poſen, 21. Juni. (Privat- Tel.) Die golnifche 

Landtags- und Reichstags-Fraction beſchloß, eine 

Adreſſe auch an Kaiſer Wilhelm zu ſenden. 


Politiſche Ueberſicht. 

ö Danzig, 21. Juni. 
Herzog Ernſt von Coburg - Gotha 
feiert heute ſeinen 70. Geburtstag. Deutſchland 
hat VBeranlaſſung, dankbar heute des Mannes zu 
gedenken, der als deutſcher Fürſt für die Pflege 
der deutſchen Einheitsidee ſchon zu einer Zeit 
wirkſam thätig war, als die Mehrzahl der ande- 
ren deutſchen Fürſten noch in ganz anderen 
Bahnen wandelten. Seine Thaten im Jahre 
1843/49 ſind bekannt. Die ungeheure Popu- 
larität, deren er ſich damals erfreute, war wohl⸗ 
verdient. Kaiſer Wilhelm J., der jo oft das treffende 
Wort zu finden wußte, hat wahrlich Recht gehabt, 
als er am 18. Januar 1871, am Tage der 
Proclamirung des neuen deutſchen Reiches, in 
Derjailles dem Herzog von Coburg die ehrenvolle 
Anerkennung nicht verſagte: „Ich vergeſſe nicht, 
daß ich die Kauptſache des heutigen Tages 
Deinen Beſtrebungen mit zu danken habe.“ 
Jede gerechte Geſchichtsſchreibung wird dies Urtheil 
jetzt und immerdar nur aufrichtig beſtätigen 

können. 

Mit herzlicher Genugthuung haben wir übrigens 
gerade heute Kenntniß davon erhalten, daß das 
werthvolle Memoirenwerk des Herzogs, von dem 
der erſte Band vor einiger Zeit erſchienen iſt, nun 
doch eine Fortſetzung erhalten ſoll. Der zweite 
Band befindet ſich bereits im Druck und wird 
vorausſichtlich im Herbſte erſcheinen. 


Ueber den Erlaß einer Amneſtie 

aus Anlaß des Regierungsantritts Wilhelms II. 
wird der „Voſſ. Ztg.“ mitgetheilt, daß der Aller- 
höchſte Erlaß ſich genau an den Erlaß weiland 
Kaiſer Friedrichs anſchließen und die in letzterem 
Erlaß bezeichneten Begnadigungen auf alle Straf- 
fälle ausdehnen werde, welche bis zum Regierungs- 
antritt des jetzigen Kaiſers rechtskräftig ge- 
worden find. 


i Graf Walderſee. 

Nach Meldungen aus militäriſchen Quellen, die 
ſich bisher als im ganzen zuverläſſig erwieſen 
haben — jo ſchreibt unfer Berliner ⸗Correſpondent 
— würde Generalquartiermeiſter Graf Walderſee 
im Generalſtabe demnächſt einen Nachfolger er- 
halten in der Perſon des Generalmajors v. Wittich, 
deſſen Ernennung zum Generaladjutanten des 
Kaiſers angeblich bevorſteht. Was der Name Graf 
Walderſee bedeutet, iſt bekannt. In die weitere 
Heffentlichkeit iſt derſelbe erſt Ende November 
vorigen Jahres getreten, als zunächſt von 
einer Verſammlung im Haufe des Grafen 
Walderſee verlautete, der auch der damalige 
Prinz Wilhelm, Herr v. Puttkamer, einige 
Nationalliberale, wie v. Benda und Gneiſt, ferner 
v. Douglas u. ſ. w. beigewohnt hätten. In engeren 
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Kreiſen wurde damals erzählt, Prinz Wilhelm ſei 
lediglich zu dem Zwecke, für die Stadtmiſſion Geld 
zu beſchaffen — nachdem die Abhaltung eines 


Reiterfeftes zu dieſem Zwecke mit Kückſicht auf 


die Krankheit des Kronprinzen unmöglich ge- 
worden — in der Berfammlung erſchienen. Jede 
Abſicht, ſich mit den 
Stöckers zu identificiren, habe ihm ferngelegen. 
| Er habe auch nur, weil die Verhandlungen nicht 


ſonſtigen Beſtrebungen 


recht in Gang kommen wollten, den an- 
weſenden Miniſter v. Puttkamer aufgefordert, 
den Vorſitz zu übernehmen. die „Kreuz- 
zeitung“ veröffentlichte bekanntlich ihrerſeits 
einen Bericht über die Berfammlung, in welchem 
ſie ſogar den Prinzen Wilhelm redend einführte, 
wobei auch das Wort „chriſtlich⸗ſocial“ mit unter- 
lief. der Vorgang, der begreiflicher Weiſe das 
größte Auffehen hervorrief, und der in San Remo 
ſowohl wie hier peinlich berührt haben ſollte, 
wurde der Ausgangspunkt einer Bereinigung von 
Mitgliedern der conſervativen, ſreiconſervativen 
und nationalliberalen Partei (von der letzteren 
nahmen ſogar die Abgg. v. Bennigſen und Miquel 
Theil), welche ein Hilfscomite für die Stadt- 
miſſionen in den großen Städten bildeten. Auf dieſe 
Weiſe ſollte der, wie verſichert wurde, von Anfang 
nicht gewollte Anſchein, als ob es ſich um 
eine Action zur Unterſtützung der ſpecifiſch 
Stöcker ſchen Tendenzen handele, völlig beſeitigt 
werden, was bekanntlich Herrn Hofprediger 
Stöcker nicht abgehalten hat, ſ. 3. im Abge⸗ 
ordnetenhaufe den Herren Bennigſen und Miquel 


in ironiſcher Weiſe für die Unterſtützung, welche 


fie ihm geleiſtet, ſeinen Dank zu jagen. die for- 
melle Conſtituirung des Vereins, der jetzt den 
Namen eines evangeliſch-kirchlichen Hilfsvereins 
trägt, hat erſt Anfang Juni, allerdings ohne 
Theilnahme der oben genannten beiden Herren 
ſtattgefunden, und es ſteht an der Spitze des von 
der jetzigen Kaiſerin berufenen engeren Aus- 
ſchuſſes, der übrigens keine andere Aufgabe hat, 
als Geld zu beſchaffen, nicht Herr v. Puttkamer, 
ſondern Kerr v. Levetzow, der frühere Reichstags- 
präſident. In dieſem Zuſammenhange würde eine 
Verſetzung des Grafen Walderſee „fern von 
Berlin“ nicht ohne Bedeutung, aber rein politi- 
ſcher Natur ſein. 

Die ätzenden Bemerkungen, welche die „Kreuz- 


Zeitung“ heute von ſich giebt, machen ganz den 


Eindruck, als ob ſie beſtimmt ſeien, den Rückzug 
zu decken. Begreiflicher Weiſe könnte man es 
nur mit Befriedigung begrüßen, wenn der Satz 
von der Gontinuilät der Regierungspolitik 
auch einmal nach der anderen Seite ſeine 
Wirkung ausüben ſollte. Daß es dazu eines Con⸗ 
flicts oder einer Krifis bedürfen ſollte, iſt kaum 
anzunehmen. 

Nach dem „Berl. Tagebl.“ ſoll Fürſt Bismarck 
in letzter Zeit an der Thätigkeit des Grafen 
Walderſee auf politiſchem und religiöſem Gebiet 
Anſtoß genommen haben. Seit dem Winter 1887 
ſoll er wegen unvorſichtiger Aeußerungen des 
Grafen Walderſee bei Gelegenheit der Spannung 
zwiſchen Frankreich und Deutſchland verſtimmt 
fein und die Verſtimmung beſonders durch das 


Donnerſtag, 
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Berhältniß des Grafen Walderſee zum Hofprediger 
Stöcker ſeit mehr als einem halben Jahre eine 
hochgradige Spannung erlangt haben. Fürſt 
Bismarck ſoll der „Frage Walderſee faſt eine 
höhere Bedeutung beigemeſſen haben, als der 
Puttkamerfrage“. 


Ueber die Beſetzung des Miniſteriums 
des Innern 


erwartete man in Berlin geſtern eine Entſchei⸗ 
dung. Der Reichskanzler hatte im Laufe des 
Nachmittags dem Kaiſer in Potsdam Vortrag ge- 
halten. Daß die Freunde des Herrn v. Puttkamer 
die ernſtlichſten Berfuche gemacht haben, die Rück⸗ 
berufung des früheren Miniſters des Innern 
durchzuſetzen, kann man, wenn man es nicht ſonſt 
weiß, aus der „Kreuzztg.“ erſehen, die noch geſtern 
früh das Syſtem Puttkamer durch die Ehren- 
rettung des „Lockſpitzels Schröder“ zu rechtfertigen 
verſuchte. Geſtern Abend ging das geſchätzte 
Organ unſerer Kochconſervativen noch einen 
Schritt weiter. „Weil wir ſehr genau wiſſen“, 
ſchreibt die „Kreuztg.“, „wie Herr v. Puttkamer 
geſtürzt worden iſt, deshalb wünſchen wir ſeine 
Rückberufung, damit nicht im preußiſchen Volke 
die Meinung ſich feſtſetze, als könnte ein Miniſter 
des Königs durch grobe Intriguen oder durch 
das Geſchrei der mittelparteilichen Preſſe und den 
Borftoß einer fortſchrittlichen Parlamentsrede von 
ſeinem Poſten entfernt oder der Monarch durch 
diefelben Mittel in der freien Wahl feiner Käthe 
beſchränkt werden.“ Unſeres Wiſſens hat Kaiſer 
Friedrich den Miniſter v. Puttkamer zum Rücktritt 
veranlaßt, weil derſelbe das Syſtem der amtlichen 
Wahlbeeinfluſſung repräſentirte und der Kalſer 
Freiheit der Wahlen wollte. Wenn die „Kreuztg.“ 
es beſſer und anders weiß, ſo bitten wir dringend 
um Enthüllungen. 

Wir haben von Anfang die Anſicht vertreten, 
daß die Rückberufung des Miniſters v. Pult- 
kamer, wenn fie auch von der Kreuzzeitungs⸗ 
partei noch ſo ſehr gewünſcht würde, nicht in 
Frage ſtehen könne. Welchen Eindruck ein 
ſolches Ereigniß im Inlande und Kuslande 
machen und welche Conſequenzen daraus all- 
gemein gezogen werden müßten, das kann ſich 
jeder ſelbſt jagen. In dieſer Beziehung ſtimmen 
wir vollſtändig der „Nat.-Ztg.“ zu, welche in 
ihrer letzten Nummer ſagt: „In Bezug auf Kerrn 
v. Puttkamer wird ſich ſicherlich das — was die 

Vergangenheit betrifft, nicht ganz richtige — 
Wort bewahrheiten, welches gerade die „Kreuz- 


Zeitung“ jüngſt mit Bezug auf einen früheren 


liberalen Miniſter ausſprach: in Preußen komme, 
wer als Miniſter gegangen iſt, nicht wieder. Wer 
ſo gegangen iſt, wie Kerr v. Puttkamer, kommt 
ganz gewiß nicht, und obenein nach wenigen 
Wochen, wieder. daß die „Kreuzzeitung“ das 
Wiederkommen wünſcht und betreibt, zeigt von 
neuem, wie in ihrem Lager das Intereſſe der 
Coterie über alles geht.“ Herr v. Puttkamer hat 
übrigens, wie die „Kreuzztg.“ meldet, geſtern 
Berlin verlaſſen, um auf ſeinem Gute Karzin bei 
Stolp Wohnſitz zu nehmen. Angeſichts deſſen er- 


ſcheint es der „Kreuztg.“ waährſcheinlich, daß 


äh. Beſtellungen werden in der Expedition, 


nsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen 


Abend Ausgabe. 
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Graf v. Zedlitz ſich nun doch bereit finden laſſen 
wird, das Miniſterium des Innern zu über- 
nehmen. Dagegen ſchreibt die „Poſt“: „Graf 
Zedlitz-Trützſchler hat, wie wir hören, abgelehnt, 
das Miniſterium des Innern zu übernehmen, und 
das Gewicht der von ihm hierfür entwickelten 
Gründe hat vollkommen überzeugt und Billigung 
gefunden.“ Welches von dieſen beiden Blättern 
Recht behält, bleibt abzuwarten. 


Die Alters- und Invalidenverſorgung im 
Bundesrathe. 

Die Ausſchüſſe des Bundesraths werden im 
Verlaufe der nächſten Woche in die zweite Leſung 
des Geſetzentwurfs betreffend die Alters- und 
Invalidenverſicherung der Arbeiter eintreten. Vor 
das Plenum wird, einer officiöſen Meldung zu⸗ 
folge, die Vorlage erſt nach der Sommerpauſe 
gelangen, welche vermuthlich alsbald nach Schluß 
der außerordentlichen Seſſion des Reichstages 
eintreten dürfte; bis dahin muß der Bundesrath 
die ſehr umfangreichen Ausführungsbeſtimmungen 
zum Zuchzerſteuergeſetz noch erledigen, welche 
ſoeben an die Kusſchüſſe gelangt find. 


Die Müller und der Zdenkikäts nachweis. 

Die Müller, für deren Fabrikate der Identitäts⸗ 
nachweis nachgelaſſen fit, agitiren nichts deſto 
weniger gegen die Aufhebung des Identitäts⸗ 
nachweiſes bei Getreide. In der in den letzten 
Tag en in Mainz tagenden Generalverſammlung 
des Verbandes deutſcher Müller iſt mit 28 gegen 
26 Simmen, allerdings nur mit einer ſehr ge- 
ringen Maforität, der Beſchluß gefaßt worden, 
den Vorſtand des Verbandes zu beauftragen, in 
einer Eingabe an den Reichstag die Aufhebung 
des Identitätsnachweiſes zu bekämpfen. Obwohl 
allgemein anerkannt wurde, daß die Erhöhung 
der Getreidezölle dem Müllergewerbe keinen Gegen 
gebracht habe, erblichte man doch in der Ein- 
führung des Kleiezolls ein Mittel, das Gewerbe 
einigermaßen zu ſchützen. Schließlich wurde mit 
allen gegen eine Stimme beſchloſſen, an den 
Reichstag das Erſuchen zu ſtellen, auf Kleie und 
Futtermittel einen Eingangszoll von 1 Mk. pro 
100 Kilo zu legen. 

Wir bemerken, daß die Vertreter der hieſigen 
bedeutenden Mühlenetabliſſements dieſen Stand- 
punkt ihrer Berufsgenoſſen nicht theilen. 


Der Militärcredit in der ungariſchen Deputation. 
Der Viererausſchuß der ungariſchen Delegation 
berieth geſtern, wie aus Peſt telegraphirt wird, 
über den Credit von 47 Millionen. Der Kriegs- 
minifter legte eingehend die Details des Erforder- 
niſſes und die in Ausſicht genommenen weiteren 
Verfügungen dar. Bei der hierauf folgenden 
Debatke trat auch der Miniſterpräſident Tisza 
unter Hinweis auf die Ungewißheit der allge- 
meinen Lage für die Forderungen des Kriegs- 
reſſorts ein und ſtimmte dem Antrage Kegedues 
zu, daß die verlangte Ermächtigung zur Aufnahme 
des Credits nur bis zur nächſten Seſſion der 
Delegation zu gewähren ſei. Die Fortſetzung der 
Berathung wurde auf Freitag vertagt. 
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Kopenhagener Ausſtellungs Briefe. 
II. 

Kopenhagen, 15. Juni. 
Trübe brach der fünfzehnte Juni heran. Schwere 

und dunkle Wolken hatten die Juniſonne ver- 

ſchleiert, von kalten Windſtößen begleitet, 

fiel der Regen in Schauern herab und machte 

für heute die ſonſt übliche Sprengung der Straßen 


unnöthig. Wer aber früh Morgens auf der 


Straße zu thun hatte, konnte es gleich bemerken, 
daß etwas Außergewöhnliches im Gange war, 
denn immer dichter und dichter wurden Fahnen 
von den Häuſern herausgeſteckt, und auf mancher 
Stelle wehten von einer Seite der Straße bis zur 
anderen, wie Feſtguirlanden, im bunten Schmuck 
die Nationalflaggen von allen Nationen, 
deren Kerrſcher mit dem däniſchen Königs- 
haufe verwandt find. — Alle dieſe Vor- 
bereitungen galten dem erſten fürſtlichen Gaſte, 
welchen König Chriſtian IX. in dieſem Sommer 
in feiner Kauptſtadt begrüßte, dem König von 
Schweden und Norwegen Oskar II., welcher heute 
die Ausſtellung beſuchen wollte. 1 

um 9 Uhr hatte er ſeine Ankunft angekündigt, 
um halb 9 Uhr war er da, jugendfriſch, ſorglos, 
ein Seemann in Civil; laut ſprechend wie ein 
Mann, der gewohnt iſt, auf einem Schiffsdeck zu 
commandiren, beſichtigte er die ſchwediſche und 
norwegiſche Abtheilung und beuriheilte die ver⸗ 
ſchiedenſten Sachen, deren Ausfteller ihm vielfach 
perfönlich bekannt zu fein ſchienen, wie ein Kenner. 
„Wir haben wirklich etwas Gelungenes, etwas Groß⸗ 
artiges erreicht“, ſprach er ſich aus. Eine komiſche 
Epiſode fiel bei dieſem Rundgange vor. Vor einem 
ausgeſtopften gewaltigen Eisbären blieb der 
König bewundernd ſtehen; das Thier hatte früher 
die Aufſchrift getragen: „Bon König Oscar II. 
Dieſe Aufſchrift war aber heute 
entfernt. — Ein dienſteifriger Kof-Cavalier machte 
den König darauf aufmerkſam, daß dieſes ja das 
Thier ſei, welches er ſelbſt erlegt habe. — „Das 
iſt nicht wahr!!“ — „Verzeihen Ew. Majeſtät, es war 
doch an dem Thiere ein Placat befeſtigt, worin 
ausdrücklich erwähnt war, daß der Bär von 
Ew. Majeſtät geſchoſſen worden ſei.“ — „Das iſt 
eine Lüge geweſen, ich habe nie einen Bären ge- 
ſchoſſen.“ — Der unglückliche Ausfteller wurde 
von einem Commiſſar ſchnell herbeigeholt, worauf 
König Oskar die Frage an ihn richtete: Was 
koftet das Fell?“ — So und fo viel Majeftät. — 
„Wann kann ich's haben?“ — Im Kerbſt 
Majeſtät. — „Schon gut! Setzen Sie dann aber 


ſogleich ein Placat darauf: „Bon König Oskar II. 
gekauft.“ Das wird auch eine Reclame fein, und 
noch dazu die Wahrheit.“ 

Auf dem naheliegenden Bahnhofe empfing ſo⸗ 
dann König Oskar in Gemeinſchaft mit dem 
König Ehriftian IX., der Königin Luiſe, dem däni⸗ 
ſchen Kronprinzenpaare und dem Prinzen und der 
Prinzeſſin Waldemar ſeinecemahlin Königin Sophie. 
Nach kurzem Aufenthalt fuhren die königlichen 
Herrſchaften wieder nach der Ausſtellung zurück, 
wo ſie gegen 11 Uhr anlangten. 

Es wurde nun wiederum ein Rundgang durch 
die Ausſtellung angetreten, während welchem 
König Oscar mehrmals entzückt ausrief: „Aber 
wir haben ja hier nicht nur eine nordiſche, 
ſondern ſogar eine Weltausſtellung hervor- 
gebracht, die ſich mit den beſten ihrer Art ver- 
gleichen kann.“ der Weg wurde ſodann nach 
den königlichen Zimmern gelenkt, um einen 
Imbiß, der dort bereits ſeit einigen Stunden 
ſervirt war, einzunehmen. die Ausitellungs- 
Commiſſare, Journaliſten und andere Perſonen, 
welche perſönlich mit den königlichen Herrſchaften 
in Berührung gekommen waren, wurden von 
geſchäftigen Cakaien herbeigeholt, da der König 
in ſeiner liebenswürdigen Weiſe meinte, ſie 
könnten es wohl auch nöthig haben, eine 
Stärkung einzunehmen. 

Kaum waren die Plätze eingenommen, als plötzlich 
ein Expreßbote die Treppen hinaufeilte. — „Eine 
Depeſche an den König.“ Tief erſchüttert erhob 
ſich der König Chriſtian, um den Anweſenden die 
Trauerbotſchaft mitzutheilen: „Kaiſer Friedrich iſt 
geſtorben.“ Die beiden Könige des Nordens und 
der Kronprinz erhoben ſich ſichtlich tief erſchüttert 
und zogen ſich ſogleich zurück. 

Außerhalb der Ausſtellungsgebäude hatten ſich 
wie gewöhnlich die Kopenhagener in Maſſen ver- 
ſammelt, um den geliebten König und ſeine Gäſte 
zu begrüßen. Der Regen fiel zwar noch immer, 
doch kam ſchon ab und zu die Sonne zum Vor- 
ſchein; man nahm aber die Regenſchauer mit gutem 
Humor hin und ſuchte ſich die Zeit des Wartens 
auf den königlichen Zug durch derbe Witze, die 
nach allen Seiten hin flogen, ſo gut wie möglich 
zu vertreiben. Da plötzlich fiel die mächtige könig⸗ 
liche „Dannebrog“, die hoch über der Kuppel der 
Ausſtellung wehte, auf halben Maſt. 

Die Orcheſter ſchwiegen mit einem Male ſtill 
und gleichzeitig ſenkten ſich alle Flaggen am Aus- 
ſtellungsgebäude. „Was iſt denn paſſirt?“ Mit 
Blitzgeſchwindigkeit ging durch die verſammelte 
Menge die Trauerkunde: „Der Kaiſer iſt ge- 
ftorven!” Denn für die Kopenhagener giebt es 


in den letzten drei Monaten nur einen Kaiſer — 
den Märtyrer auf Schloß Friedrichskron. 

Nach kurzem Aufenthalt in der Ausſtellung 
fuhren die beiden Kerrſcher des Nordens, 
König Chriſtian und Oscar, mit den beiden 
Königinnen nach Amalienborg zurück; die 
jauchzenden Jubelrufe, die ſonſt immer die Königs- 
familie und ihre hohen Gäſte begrüßten, wurden 
heute nicht hörbar; in ſtiller Ehrfurcht wurden 
die beiden Monarchen, denen man es anſah, daßz 
ſie tief ergriffen waren, begrüßt. In 
kurzer Zeit wurde in ganz Kopenhagen 
der feſtliche Flaggenſchmuck eingezogen, ſo daß 
nur noch von den Geſandtſchaftshotels die Trauer- 
fahnen vom halben Maſte wehten. 

Das große Kuppelgebäude, in welchem die 
Aunftindüftrie ihr Heim gefunden hat, iſt von dem 
Architekten M. Nyrop aus Holz, alſo aus dem 
Material erbaut, welches im Norden zu allen 
Zeiten und auch jetzt noch mit dem größten 
Kunſtverſtändniß behandelt worden iſt. Ueber eine 
hohe Treppe ſteigt man nach dem im nordiſchen 
Kirchenbauſtil errichteten Gebäude empor. Hier 
empfängt uns eine große geräumige Vorhalle, 
welche mit Farben und Vergoldungen verſchwen⸗ 
deriſch geſchmückt iſt und an einem oben an den 
Wänden entlang laufenden Fries die Wappen 
däniſcher, ſchwediſcher und norwegiſcher Städte 
zeigt. Rechts befindet ſich der Eingang zu den 
Königszimmern, links zu dem Präſidial- und Jury⸗ 
zimmer, in der Mitte führen drei große Kaupt⸗ 
thüren in die Ausftellungsräume. 

Die beiden Königszimmer ſind von däniſchen 
Kunſthandwerkern in vollendeter Weiſe hergeſtellt 
worden. Das vordere Zimmer, aus deſſen mäch⸗ 
tigen Bogenfenſtern man eine herrliche Kusſicht 
hat, iſt nach den Zeichnungen des Architekten 
Martin Borch von dem Tiſchlermeiſter P. Orelberg 
angefertigt worden. Wände und Decke ſind mit 


ausgeſchnitzten Paneelen von hellem Holz mit ein⸗ 


gelegten Ornamenten bekleidet. Dieſe Arbeit, 
deren ausgezeichnete Ausführung von jedem Fach- 
mann bewundert wird, entzückt durch ihre Schön⸗ 
heit alle Beſucher. In einem Glasſchrank ſind 
Proben ausgeſtellt, woraus man die Beſchaffenheit 
der Arbeit und die Zuſammenſetzung der Hölzer 
erkennen kann. Der vordere Raum iſt zu einem 
lauſchigen Erker eingerichtet, in welchem Sophas 
zur Ruhe einladen. Der Boden iſt mit Smyrna⸗ 
teppichen belegt und die Decke ſchmückt ein von 
dem Maler C. Aagaard ausgeführtes Gemälde: 
„Dänemark, der Induſtrie und der Kunſt 
Kränze ſpendend“. Das zweite Zimmer 
iſt nach Zeichnungen des Profeſſors Dahlerup 


von mehreren Kunſthandwerkern hergeſtellt 
worden. die decke hat in der Mitte eine 
himmelblaue Roſette, von welcher ſich reiche 
Rococo-Ornamente mit dem königl. Wappen bis 
hinab zu den Wänden hinziehen; die Wände ſind 
mit imitirten Gobelintapeten, in welchen die 
Namenszüge des Königs und der Königin ange- 
bracht ſind, bedeckt. Alle dieſe Arbeiten hat die 
Malerfirma Bernhard Schröder, Nielſen u. Hanſen 
ausgeführt, welche noch außerdem ein ſchönes 
Getäfel mit imitirter Gobelinmalerei dem Fenſter 
gegenüber angebracht hat. Die Möbel aus hellen 
eleganten Holzjorten, welche im Rococoftil gehalten 
und mit geſchnitzten phantaſtiſchen Ornamenten 
verziert ſind, hat die Tiſchlerfirma Sev. u. Andr. 
Jenſen geliefert. 

Das Präſidial⸗ und Juryzimmer iſt in reichem 
Renaiſſanceſtil von dem Malermeiſter Möllmann 
ausgeſchmückt. die Wände find von dunkel: 
braunem Eichenholz mit lichtem Holze verziert; auf 
dem großen Untergetäfel iſt in ſchöner Wand- 
malerei die Gerechtigkeit dargeſtellt; in dem 
mittleren Deckentheile befindet ſich, von reichen 
Bildſchnitzereien umgeben, ein zweites Gemälde, 
welches die Kunſt darſtellt. Das dahinter liegende 
Zimmer, welches dem Königszimmer auf der ent- 
gegengeſetzten Seite entſpricht, iſt dem Decorations- 
Derein überwieſen worden, welcher hier in einer 
Ausſtellung den gegenwärtigen Stand des däniſchen 
Kunſthandwerkes jum Ausdruck bringt. ’ 

Tritt man nun durch eine der oben ſchon er⸗ 
wähnten drei Thüren aus dem Veſtibül in die 
Vorhalle, fo gelangt man zunächſt auf eine Platt- 
form, von welcher man einen herrlichen Ueber⸗ 
blick über den gewaltigen Kuppelſaal und über 
die niedrig gelegene Langhalle gewinnt. Gegenüber 
den hohen Wölbungen des Kuppelſaales erſcheint die 
ſelbe unbedeutend, und doch iſt ſie 196 Meter 
lang und 30 Meter breit. Breite Treppen führen 
in den vorderen Theil des Kuppelſaales hinab, 
wo ein Springbrunnen ſeine Waſſerſtrahlen in 
die Höhe ſchickt. Rechts unter dem Kuppel⸗ 
ſaale befindet ſich die norwegiſche, links die 
ſchwediſche, während die Langhalle mit der 
däniſchen Abtheilung eröffnet wird. Hinter dieſer 
befindet ſich eine Reſtauration, auf welche die Ab- 
theilungen von Deutſchland, Frankreich, Rußland, 
England und Italien folgen. Der Kuppelſaal wird 
von vier Thürmen flankirt, welche ſich 35,8 Meter 
vom Erdboden erheben. Man kann dieſe Thürme 
von innen beſteigen und hat von ihnen eine 
wunderbar ſchöne Ausſicht über Stadt und Hafen. 


Apothekerinnen in Rußland. 

Einer Beſtimmung der Regierung zufolge können 
Frauen zum pharmaceutiſchen Gewerbe zugelaſſen 
werden, jedoch unter der Bedingung, daß fie das- 
ſelbe Examen machen, welches die Männer ab- 
legen müſſen, und daß diejenigen Apotheken, die 
Frauen als Lehrlinge annehmen, zu gleicher Zeit 
keine männlichen Lehrlinge halten. 

Ruſſiſche Zuſtände und Einrichtungen ſind im 
allgemeinen gewiß nichts weniger als anmuthig. 
In dieſem Falle aber wäre es vielleicht ganz gut, 
wenn man auch anderwärts prüfen wollte, ob 
en Vorgehen nicht werth iſt, Nachahmung zu 
inden. 


Der neue ſchwediſche Zolltarif. 

Die im ſchwediſchen Reichstage neuerdings zur 
Annahme gelangten Abänderungen des ſchwediſchen 
Zolltarifs, durch welche für eine große Anzahl 
von Artikeln (darunter Lein, Eiſendraht und ver⸗ 
ſchiedene ſonſtige Eiſenwaaren, baumwollenes 
Garn, verſchiedene Zifchler- und Stuhlmacher⸗ 
Arbeiten, Klaviere, Karten und Muſikalien) die 
Eingangszölle erhöht bezw. neue Zölle eingeführt 
werden, ſollen ſchon mit dem 1. Juli in Kraft 
treten. Die Verkündigung eines diesbezüglichen 
Geſetzes ſteht bevor. 


Gladſtone über Kaiſer Friedrich. 

In ihrer Montagsſitzung haben, wie ſchon ge⸗ 
meldet, das engliſche Oberhaus und das Unter- 
haus einſtimmig Adreſſen an die Königin von 
England und die Kaiſerin-Wittwe Victoria be- 
ſchloſſen. Mr. Gladſtone befürwortete im Unter- 
hauſe mit beredten Worten die Annahme der von 
der Regierung beantragten Adreſſen. Mit Bezug 
auf die letztere ſagte Gladſtone: Angeſichts einer 
Prüfung, welche wahrſcheinlich die größte iſt, der 
ein menſchliches Weſen überhaupt verfallen kann, 
und welche in dieſem Falle verſchönt und ver⸗ 
klärt wurde durch eine Hingebung, einen Muth 
und eine Geduld während der zwölfmonatlichen 
Schwankungen und Leiden, die nur hinter den⸗ 
jenigen ihres kaiſerlichen Gemahls zurückbleiben, 
bin ich gewiß, jeder unter uns fühlt, daß wir bei 


dieſer Gelegenheit mehr als eine formelle Pflicht 
erfüllen (hört, hört!); denn in Wahrheit, wenn wir 


dieſes Gefühl nicht hätten, würden wir hinter ganz 
Europa und der ganzen civiliſirten Welt zurück⸗ 
bleiben (hört, hört!). Wir betrachten das Ereig- 


niß ſelbſt, welches ſich ſoeben vollzogen, und die 
Ueberlebenden bei der genaueſten Kenntniß aller 


Einzelheiten, die uns Tag für Tag berichtet 


wurden, mit einem von Mitleid und Bewunderung 


erfüllten Schmerz; denn ich bezweifle ernſtlich, od 


jemals irgend jemand von einem ſo hohen Range 
und in ſo hoher Stellung, wie der Kronprinz 
von Deutſchland und der nachherige deutſche 
Kaiſer, jo große Anſprüche nicht nur auf Bewun⸗ 
derung, ſondern auch auf die Sympathien und 
das Mitgefühl der Welt gehabt hat. Nachdem 


Gladſtone an die Beſuche des Kaiſers Friedrich 


nach ſeiner Vermählung und nach dem Kriege 
von 1870, deſſen Erfolge und Siege ohne Einfluß 
auf ſeinen Charakter geblieben ſeien, erinnert hatte, 
fuhr er fort: „Einige mögen geneigt ſein, darüber 


zu grollen, daß die Regierung des Kaiſers Friedrich 


jo kurz geweſen iſt; aber ein anderer Geſichts⸗ 
punkt ſollte meiner Anſicht nach dieſes Grollen in 
ein Dankgefühl verwandeln, denn alles in allem 
hat ſeine Thronbeſteigung ihn den Augen der Welt 
näher gerückt und zweifellos einen viel tieferen 
Eindruck der unſchätzbaren Eigenſchaften, welche 
fein Gemüth und ſeinen Charakter ausmachten, 
ſowohl auf das deutſche Volk, wie auf die Menſch⸗ 
heit im allgemeinen hervorgebracht. Man kann 
wohl von ihm ſagen, daß er die kurze Zeit, die 
er auf dem Throne zubrachte, zu einer langen 
und inhaltreichen geſtempelt hat; denn nicht eine 
der vielleicht kühnen Erwartungen, die vor feiner 
Thronbeſteigung gehegt wurden, blieb unerfüllt 
für diejenigen, die Aunde erhielten von feiner 


täglichen Theilnahme an den Staatsgeſchäften und 


von der weiſen und umfaſſenden Darlegung ſeiner 
Anſichten über die Lage Europas, welche ſobald 
als möglich dem deutſchen Volk und den Nachbar- 


völkern verkündet wurden.“ 


Die Suezcanal-Con vention. 


Wie aus Rom gemeldet wird, darf die Zu⸗ 
ſtimmung des italieniſchen Cabinets zu der Suez⸗ 
in der zwiſchen England, 
Frankreich und der Pforte nunmehr endgiltig 
vereinbarten Form als ſicher angeſehen werden. 
Ueber Englands Haltung in dieſer Angelegenheit 


Canal - Convention 


wird aus Konſtantinopel geſchrieben: Die Gug- 
Canal-Convention liegt wohl ſchon den Cabinetten 
zur Genehmigung vor, oder wird dies doch binnen 
kürzeſter Zeit der Fall fein. Wie in allen Stadien 
der Angelegenheit, wird wohl auch in dieſem die 
franzöſiſche Diplomatie die Führung nehmen 
müſſen. Von England iſt ein Heraustreten aus 
der abwartenden Haltung, die es einnimmt, nicht 
zu erwarten. Lord Salisbury fand ſich bei ſeinem 
Amtsantritte durch ein von Herrn Gladſtone 
Frankreich ertheiltes Verſprechen gebunden und 
er führte die Verpflichtung ohne Enthuſiasmus 
aber ehrlich aus. Nunmehr kann England in 
aller Ruhe und mit Gleichgiltigkeit abwarten, 
wann und ob die Convention durch den Beitritt 
der übrigen Mächte, an welchem übrigens in 
diplomatiſchen Kreiſen keine beſonderen Zweifel 
gehegt werden, Wirkſamkeit erlangt. 


Deutſchland. 

* Berlin, 20. Juni. der Kaiſerin-Königin 
Victoria find, wie die „Kreuztg.“ berichtet, durch 
letztwillige Berfügung weiland des Kaiſers Friedrich 
das Schloß in Charlottenburg und das fo- 
genannte Kronprinzen⸗Palais in Berlin als 
Wittwenſitz überwieſen. Außerdem iſt es ſelbſt⸗ 
verſtändlich, daß der Kaiſerin auf ausgeſprochenen 
Wunſch eines der unbewohnten Schlöſſer im 
Beſitze des königlichen Kron-Fideicommiß zur Ver⸗ 
fügung geſtellt wird. Da die Kaiſerin-Königin 
Victoria die Abſicht geäußert hat, zunächſt in den 
Rheinlanden Aufenthalt zu nehmen, fo hat es ſich 
nur um die Wahl unter den dorligen Schlöſſern 
gehandelt. Wie verlautet, iſt noch keine definitive 
Entſcheidung getroffen; doch gilt es als wahr- 
ſcheinlich, daß Homburg zur Aufnahme der 
Kaiſerin gewählt wird, da dies allen zu ſtellenden 
Anforderungen entſpricht. Hierbei handelt es ſich 
ſtets nur um Ueberweiſung der Schlöſſer zur Be- 
nutzung, da ſelbſtverſtändlich ein Beſitzübergang 
aus dem Kron-Fideicommiß nicht eintreten kann. 

Berlin, 20. Juni. Dem königlichen Hauſe droht 
wiederum ein ſchwerer Verluſt. Die älteſte Tochter 
des verfiorbenen Prinzen Friedrich Carl, Prin- 
zeſſin Marie von Sachſen⸗Altenburg, liegt, der 
„Boſſ. Ztg.“ zufolge, an den Folgen eines Aind- 
beitjiebers hoffnungslos erkrankt darnieder. (Wir 


haben heute Morgen bereits gemeldet, daß Prin- 
zeſſin Friedrich Carl ſich zu ihrer Tochter nach 
Dresden begeben hat.) Schon einmal hat ſich die 


Theilnahme der weiteſten Kreiſe der Prinzeſſin 


Marie zugewendet, als die jugendliche Fürſtin (fie 


zählte damals 23 Jahre) nach halbjähriger Ehe 
mit dem Prinzen Heinrich der Niederlande zur 
Wittwe wurde. Ihre Wiedervermählung mit dem 
Prinzen Albert von Sachſen-Altenburg erfolgte 
am 6. Mai 1885. Die Prinzeſſin ſteht im 
33. Lebensjahre. 

[Condolenz des Kaiſers von China.] Aus 
Anlaß des Ablebens Sr. Maj. des Kaiſers 
Friedrich condolirte in Berlin der Kaiſer von 
China in der außergewöhnlichen Form eines im 
ganzen Wortlaute vom Pekinger Tſungli-Jamlu 
(Ausmärtiges Amt) an den chineſiſchen Geſandten 
Hung-Seun, wie die „Kreuzztg.“ meldet, telegra- 
phiſch übermittelten, jehr ſumpathiſch gehaltenen 
kaiferlichen Decrets, welches der chineſiſche Ge⸗ 
ſandte am Montag Abend in einer beſonderen 
Note an den Staatsminiſter Grafen v. Bismarck 
übermittelte. 

* [Begegnung eines Franzoſen mit Kaiſer Frie⸗ 
drich.] Eine Begegnung mit dem hochſeligen Kaiſer 
ſchildert im „Figaro“ ein franzöſiſcher Schriftſteller, 
der ſeinen Namen nicht nennt; er unterzeichnet C. N. 
Es war im Jahre 1881 während der Manöver in 
Franken. Eines Tages kam der damalige Kronprinz 
in Quartier bei einem Fabrikdirector, bei dem der 
Franzoſe gerade zum Beſuch war. Dieſer war, um 
einer Begegnung mit dem Prinzen auszuweichen, Tags 
über ausgegangen; indeß, als er Abends zurückkehrte, 
wurde er gleich mit der Nachricht empfangen, der 
Kronprinz, der von ſeiner Anweſenheit gehört habe, 
wolle ihn ſprechen. der Franzoſe erzählt nun weiter: 
Hinter der Fabrik auf einer Terraſſe ging ein Mann 
von ungewöhnlicher Größe, blond, ein wenig ergraut, 
auf und ab, barhäuptig, eine kurze Kolzpfeife im 
Munde. Es war faſt ganz dunkel, und zuerſt konnte 
ich nichts erkennen, als den blonden Bart und das 
Aufleuchten aus der Pfeife. Allmählich unterſchied ich, 
daß er an den beiden kleinen Fingern und an den 
Zeigefingern Ringe trug; ein ſehr ſchöner Diamant 
funkelte prächtig. die Uniform trug der Kronprinz 
offen; darunter ſah man eine weiße Weſte mit einer 
dicken goldenen Kette quer darüber. Wie er jo, beide 
Kände in den Taſchen, auf und nieder ging, ſah er 
nichts weniger als militäriſch aus. Wir blieben hinter 
ihm ſtehen. „Was iſt denn?“ fragte der Prinz — 
mit jenem „denn“, das uns bei den deutſchen jo 
ſeltſam berührt. „Ach, der Franzoſe“, und ſofort 
redete er mich mit freundlicher Stimme auf fran- 
zöſiſch an, das er vorzüglich ausſprach: „Kommen 
Sie mit mir! Man hat mir geſagt, daß Sie Deutſch⸗ 
land bereiſen, um unſere Literatür zu ſtudiren. Das 
iſt ſchön. Sie ſollten Ihre Landsleute ermahnen, das 
Gleiche zu thun. Man kennt uns nicht in Frankreich. 
Kennen Sie Berlin?“ Ich bejahte, und der Prinz, ohne 
mir zu einer längeren Entgegnung Zeit zu laſſen, fuhr 
fort: „Sie haben unſere Muſeen geſehen? Es giebt 
nicht bloß Kaſernen bei uns. Wenn Sie einmal wieder- 
kommen, gehen Sie auch auf die Bibliothek und über⸗ 


zeugen Sie ſich, wie viel franzöſiſche Bücher geleſen werden. 


Wir kennen alle franzöſiſchen Schriftſteller; und in 
Frankreich kennt man keinen von den unſerigen. 3. B. 
Gambetta! — ich ſchätze ihn fehr; er iſt ein Patriot, und das 


iſt ſtets ein ſchöner Zug; aber unſere Pariſer Berichte 
ſagen auch, daß er von der deutſchen Literatur keine 


Ahnung hat. Es iſt ein Jammer! Wenn mehr junge 
Leute Ihnen glichen, könnte manches wieder ins Gleiche 
gebracht werden. 


Länder! Und nun gute Nacht! Ich muß morgen früh 
auf das Pferd; und das geht nicht ohne Lärmen ab: 


Sie werden auch geweckt werden.““ Damit ging er. 


Die Genauigkeit meiner Erzählung glaube ic ver⸗ 
bürgen zu können. Fünf Minuten ſpäter ſaß ich ſchon 
da, um ſie aufzuzeichnen, und ich beſinne mich noch, 
daß ich einige Male dabei über Germanismen, die dem 
Prinzen entſchlüpft waren, habe lächeln müſſen. 

„I dDie neue deutſche Kaiſerin Victoria-Auguſta] 
iſt mütterlicherſeits von bürgerlicher und däni⸗ 
ſcher Abkunft. Der Stammdater war Küſter an 
einer Kirche Kopenhagens. Wir geben dieſen 
Stammbaum, wie ihn ſeinerzeit das in Berlin er- 
ſcheinende „Deutſche Familienblatt“ veröffentlichte, 
hier wieder: Sören Matthiſen, Rechnungsführer, 
Pagenmeiſter und Küſter an der Trinitatiskirche 
zu Kopenhagen, geb. 1653, geſt. 1740, war ver- 
mählt mit Maren Nielsdatter Banner, geb. 1670, 
geſt. 1719. Die Tochter Mette Matthiſen, geb. 
1694, geſt. 1770, vermählte ſich mit Ulrik v. Kaas, 
Admiral und Stiftsamtmann zu Bergen in Nor- 
wegen, geb. 1677, geſt 1746. Deſſen Sohn Frederik 
Chriſtian v. Kaas, geb. 1727, geſt. 1803, war ver- 
mählt mit Edel Sofie v. Kaas. Tochter: Johanne 
Henriette Valentine v. Kaas, geb. 1778, ver- 
mählt mit Chriſtian Konrad Sophus, Graf 
v. Danneskjold Samſö, geb. 177, geſt. 
1823. Die Tochter dieſes Ehepaares Louiſe Sofie, 
Gräfin von Danneskjold-Gamfö, heirathete Chriſtian 
Karl Friedrich Auguſt, Herzog zu Schleswig-Hol⸗ 
ftein-Gonderburg-Auguftenburg, geb. 1798, geſt. 
1869. Der Sohn dieſes letzteren, Friedrich 
Chriſtian Auguft, Prinz von Schleswig-Holſtein⸗ 
Sonderburg-Auguſtenburg, geb. 1829, vermählt 
mit Adelheid, Prinzeſſin von Hohenlohe-Langen- 
burg, war der Vater der jetzigen Kaiſerin. — 
Für vernünftig Urtheilende kann dieſer Umſtand 
natürlich auch nicht den leiſeſten Zweifel daran 
erwecken, daß die neue Kaiſerin eine echte und 
ganze Deutſche iſt. Für diejenigen aber, welche ſich 
bis vor kurzem in gehäſſigen Tiraden gegen das 
Engländerthum der Kaiſerin Victoria ergangen 
haben, muß dieſe Thatſache doch recht ſchmerzlich fein. 

* [Der Beſitz des Herzogthums Oels! geht be- 
kanntlich auf den jeweiligen preußiſchen Thron- 
erben über; in Folge deſſen iſt derſelbe nunmehr 
dem jungen Kronprinzen Wilhelm überwieſen 
worden. a 

* [Die Mahregel bezüglich des Getreide- 
handels an den Productenbörſen!], die in unſerer 
heutigen Morgenausgabe erwähnt worden iſt, 
verurſacht peinliches Aufſehen und das miniſterielle 
Reſcript, welches eine neue empfindliche Beein- 
trächtigung des Getreidehandels überhaupt be- 
deutet, übte ſofort eine ftarke Wirkung aus. So 
ſchreibt die National-Zeitung.“: „die Stimmung 
verflaute ſehr ſtark und, wie nicht zu bezweifeln, 
iſt der Grund dafür in den Gerüchten zu ſuchen, 
daß in einem neuen Handelsminiſterialerlaß an 
die Kelteſten das Termingeſchäft in Getreide durch 
allerhand Vorſchriften höchlichſt gefährdet werde.“ 
Es ſei durchaus unmöglich, „ſich ein Bild davon 
zu machen, zu welchem Ausgange dieſe auf alle 
Fälle höchſt unliebſame Störung des Geſchäfts 
führen wird. Ernſt nach merklichem Preisdruck 
iſt ſchließlich die Haltung für Weizen und Roggen 
wieder etwas befeſtigt.“ 

Wie der „Berliner Börſen-Courier“ meldet, iſt 
das Reſcript nicht vom Fürſten Bismarck, ſondern 
von Herrn v. Bötticher unterſchrieben. Daſſelbe 
beruft ſich auf das Anhören der verſchiedenſten 
Sachverſtändigen. der Wortlaut des Refcripts 


wird ſeltſamerweiſe von den Kelteſten der Berliner 
Kaufmannſchaft 


noch geheim gehalten. Das 


0 Sagen Sie das Ihren Landsleuten, 
wenn Sie wieder nach Haufe kommen. Je mehr Fran- 
joſen nach Deutfchland kommen, um ſo beſſer für beide 


Normalgewicht, welches der Handelsminiſter ver- 
langt, berechnet ſich auf 122 holländiſche Pfd. pro 
Scheffel. — Das Reſcript bildete das faſt einzige 
Geſprächsthema: „Wenn derartig hohe Natural⸗ 
gewichte wie z. B. 
1 verlangt werden, muß naturgemäßz die 
etzt er 
erde Unſere Baiſſepartei gab dieſer Meinung 


für Roggen 72 Kilo pro 


lagernde Terminwaare entwerthet 
durch große Verkäufe beredten Ausdruck, während 
die Hauſſepartei eher zur Realiſation als zur 
weiteren Vergrößerung ihrer Engagements ge- 
neigt ſchien.“ 

Die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt: „Durch dieſe Ver- 
ſchärfung der Contractsbedingungen wird in Zu⸗ 
kunft der Terminhandel in Roggen außerordent- 
lich erſchwert werden; in manchen Jahren wird 
ſogar mit Mangel an effectivem Material zu 
kämpfen ſein. Die Einwirkung auf die heutige 
Börſe war ſehr deprimirend, da zunächſt die 
Uebertragung von Engagements auf hintere 
Sichten erſchwert iſt.“ 

*IColonialexpedition.] Der „Poſt“ zufolge iſt 
am 13. Juni eine Expedition der Nachtigal-Geſell- 
ſchaft von Berlin nach Weſtafrika (Togoland) ab- 
gegangen. 

I/ Kaiſer-Wilhelm- Canal.“ Auf das Im- 
mediatgeſuch des Gentral-Bereins für Hebung der 
deutſchen Fluß- und Canalſchiffahrt an den hoch- 
ſeligen Kaiſer Friedrich, dem Nord - Oftfee - Canal 
den Namen Kaifer - Wilhelm - Canal zu verleihen, 
iſt die nachſtehende Verfügung eingegangen: 

„Berlin, den 17. Juni 1888. 

Dem Vorſtand des Central- Vereins für Hebung der 
deutſchen Fluß- und Canalſchiffahrt theile ich auf aller- 
höchſten Befehl mit, daß Seine Majeſtät der Kaiſer und 
König die Eingabe des Vereins vom 12. April d. Is., 
betreffend die Bezeichnung des Nord-Oſtſee⸗Canals mit 
dem Namen "Sailer Wilhelm Canal“ huldvoll entgegen 
genommen haben. Seine Majeſtät erblichen mit dem 
Verein in der vorgeſchlagenen Namensverleihung ein 
geeignetes Mittel zur Bewahrung des Andenkens an 
des hochſeligen Kaiſers Wilhelm Majeſtät. Wenn Seine 
Majeſtät gleichwohl zur Zeit davon Abſtand genommen 
haben, dem Vorſchlage des Vereins zu entſprechen, ſo 
iſt dies geſchehen, weil allerhöchſtdieſelben im Hinblick 
darauf, daß die Arbeiten zur Kerſtellung des Nord- 
Oſtſee-Canals erſt vor kurzem begonnen haben und die 
Vollendung des Baues erſt nach einer Reihe von Jahren 
zu erwarten iſt, die Beilegung eines anderen Namens 
an den Canal gegenwärtig noch für verfrüht erachten. 

Der Reichskanzler.“ 

* [Roheiſen production.] Nach den ſtatiſtiſchen 
Ermittelungen des Vereins deutſcher Eifen- und 
Stahlinduſtrieller belief ſich die Roheiſenproduction 
des deutſchen Reichs leinſchl. Tuxemburgs) im 
Monat Mai 1888 auf 360 855 To.; darunter 
173535 To. Puddelroheiſen und Spiegeleiſen, 
35 361 To. Beſſemerroheiſen, 108 248 To. Thomas- 
roheiſen und 13 711 To. Gießereiroheiſen. Die 
Production im Mai 1887 betrug 327 282 To. 
Vom 1. Januar bis 31. Mai 1888 wurden 
producirt 1 756 310 To. gegen 1 527 721 To. im 
gleichen Zeitraum des Borjahrs. 

* Aus Magdeburg wird der „Volkszeitung“ 
geſchrieben: Den Schulbehörden hier in Magde- 
burg ſcheint der Tod des Kaiſers Friedrich un⸗ 
bekannt geblieben zu ſein, ebenſo die Beiſetzungs⸗ 
feierlichkeit, ſonſt ſollte man glauben, daß eine 
preußiſche Behörde fo viel Pietät für ihren ver- 
ſtorbenen Kaiſer beſitzen müßte, daß der Schul- 
beſuch an einem ſolchen Tage von ihr ausgeſetzt 
wird. Der Unterricht hat aber wie gewöhnlich 
Hatigefunden. (Auch Danzig hat bekanntlich ein 
ähnliches, nur noch etwas erſtaunlicheres Vor⸗ 
kommniß aufzuweiſen, indem das Militär theils 
den Tag der Beiſetzung wie den gewöhnlichſten 
aller Wochentage beging. D. R.) Es iſt dieſes 
um ſo wunderbarer, als es hier noch immer 
Mode iſt, das Sedansfeſt mit allem Pomp zu 
feiern, und an dieſem Tage ſämmtliche Schulen 
mit fliegenden Fahnen und klingendem Spiel 
durch die Straßen zur Feier ziehen. 

Karlsruhe, 20. Juni. In der zweiten Kammer 
legte die Regierung eine Nachtragsforderung zum 
Bau eines Palais für das erbgroßgherzogliche 
Paar vor. 

Stuttgart, 20. Juni. Der König iſt heute Vor- 
mittag nach Friedrichshafen abgereiſt. Die Königin 
bleibt noch bis zum 30. d. M. hier und folgt als- 
dann dem Könige an den Bodenſee nach. 

München, 20. Zuni. Das Ariegsminiiterial- 
blatt veröffentlicht einen Armeebefehl des Prinz- 
Regenten, dem zufolge das 1. Ulanen-Regiment, 
deſſen Chef bisher der Kaiſer Friedrich war, dem 
Kaiſer Wilhelm verliehen worden iſt. 


Oeſterreich-Ungarn. 

Peſt, 20. Zuni. In der Generalverſammlung 
der hauptſtädtiſchen Nepräſentanz hielt der Ober- 
bürgermeiſter dem Kaiſer Friedrich, dem 
mächligen Verbündeten Defterreih-Ungarns, einen 
überaus warmen Nachruf. Darauf beſchloß die 
Verſammlung einhellig, die ſchmerzliche Theilnahme 
der Kauptſtadt in einem Protokolle niederzulegen 


und dieſen Beſchluß dem Miniſterpräſidenten be⸗ 


hufs Weiterleitung an die competente Stelle zu 
unterbreiten. 

Linz, 20. Juni. Der Gemeinderath beſchloß ein- 
ſtimmig, die allgemeine Theilnahme der Bevölke⸗ 
rung an dem KHinſcheiden Kaiſer Friedrichs zur 
Kenntniß der ſtädtiſchen Behörden Berlins zu 
bringen. 

Schweiz. f 

Bern, 20. Juni. Heute fand in der Münfter- 
kirche ein von der deutſchen Geſandtſchaft ver- 
anſtalteter Trauergottesdienſt für weiland Kaiſer 
Friedrich ſtatt. Demſelben wohnten ſämmtliche 
Mitglieder des Bundesraths, faſt das geſammte 
Perſonal der hieſigen Geſandtſchaften und ein ſehr 
zahlreiches Publikum bei. (W. T.) 

England. 

London, 20. Juni. Im Unterhauſe erklärte der 
Generalſecretär für Irland, Balfour, das Gerücht 
von ſeinem Rücktritt für eine Erfindung der 
iriſchen Preſſe.“ (W. T.) 

Dublin, 20. Juni. Das Appellgericht in dundalk 
beſtätigte das Urtheil, wodurch der Deputirte 
Dillon wegen einer Rede, in welcher er die 
Pächter zu ungeſetzlichen Handlungen aufreizte, zu 
6 Monaten Gefängniß verurtheilt wird. (W. T.) 

Dänemark. 

Kopenhagen, 20. Juni. Anläßlich des hundert⸗ 
jährigen Jubiläums der Bauern -Emancipation 
fand heute ein großer Feſtzug ſtatt, an welchem 
circa 2000 Perſonen aus allen Kreiſen der Be- 
völkerung theilnahmen. Die Stadt iſt feſtlich ge⸗ 
ſchmückt, die Straßen und die Häuſer ſowie die 
Ausſtellungsterraſſe und Tivoli ſind von Zuſchauern 
dicht beſetzt. (W. T.) 

Rußland. 


Petersburg, 20. Juni. Heute Nachmittag fand 
in der lutheriſchen Petrikirche ein feierlicher 


Trauergottesdienſt für weiland Kaiſer Friedrich 


ſtatt, welchem der Großfürſt Nikolaus der Aeltere, 


die übrigen hier anweſenden Großfürſten, der 
Miniſter v. Giers, das diplomatiſche Corps, die 
Generalität, Stabsoffiziere und die hier anweſenden 
deutſchen Reichsangehörigen beiwohnten. 

* [Die Verdoppelung der Zahl der Reſerve⸗ 
Bataillone], welche der Kriegsminiſter vorſchlug, 
hat nach einer Londoner Meldung der „Voſſ. 3.“ 
der Zar abgelehnt, indem er erklärte, daß eine 
derartige Vergrößerung des Heeres die Reichs 
finanzen allzu ſtark belaſten würde; überdies recht- 
fertige auch die gegenwärtige politiſche Lage 
keineswegs eine jo weitgehende Maßregel. 


Von der Marine. 

Kiel, 19. Juni. Das Commando der Manöver 
flotte, beſtehend aus den Panzerſchiffen „Baden“ 
„Baiern“, „Kaiſer“ und „Friedrich der Große“, ſowie 
dem Aviſo „Zieten“, ging heute in See. Wie wir 
hören, ſollen zunächſt Torpedo- Uebungen vorgenommen 
werden. Diejelben werden mit vom Zwiſchendeck aus 
lancirten Geſchoſſen gemacht. Die Scheiben, nach denen 
geſchoſſen wird, kommen in Geſtalt von Flößen, unter 
denen ein Netz als Zielpunkt für die Torpedos aus- 
geſpannt wird, zur Verwendung. Ferner gilt es, die 
Mannſchaften in der Handhabung der Revolverkanonen 
zu üben. Gerüchtsweiſe verlautet, daß unter Alſen und 
Aerö Manöver der Torpedobootsflottille gegen die 
Panzer erfolgen ſollen. Beide Torpedobootsdiviſionen 
manövriren gegenwärtig im Alſenſund. — Von ben 
beiden neuen Kreuzercorvetten befindet ſich „Irene“ 
im Ausrüftungsbaffin der kaiſ. Werft und wird in den 
nächſten Tagen nach Wilhelmshaven in See gehen. 
„Irene“ wird in der Nordſee ihre Probefahrten fort- 
ſetzen und dem Vernehmen nach zum Herbſt ihre erſte 
Fahrt nach dem Nordatlantic antreten. Die Areuzer- 
corvette „Prinzeß, Wilhelm“ hatte ihre erſte 
Probefahrt gemacht, welche 8 Stunden dauerte. Sie er- 
reichte eine durchſchnittliche Fahrgeſchwindigkeit von 16,5 
Knoten. Contracklich iſt die Fahrgeſchwindigkeit zu 18 Knoten 
feſtgeſtellt. Demnächſt macht das Schiff eine Fahrt mit 
forcirter Maſchine, und iſt es nach dem Urtheil Sach- 
verſtändiger außer Zweifel, daß es die ſtipulirte 8 
geſchwindigkeit mühelos erreicht. Später wird 
„Prinzeß Wilhelm“ mit den Probefahrten zur 
Prüfung der Artillerie beginnen. Die Armirung befteht 
aus ſechs Stück 35 Caliber langen und acht Stück 
15 Centimeter-Kruppgeſchützen, die in ſogenannten 
Schwalbenneſtern ſtehen. Von den erſteren können vier 
direct nach vorn und zwei direct nach hinten feuern 
und außerdem die ganze Breitſeite beherrſchen. Auf 
jeder Seite des Schiffes find ferner vier der 15 Centi⸗ 
meter-Geſchütze untergebracht. Dieſe neuen Geſchütz⸗ 
conſtructionen geſtatten auch den leichteren Calibern, 
auf 2000 Meter Entfernung einen 10- bis 12-zölligen 
Panzer zu durchſchlagen. „Prinzeß Wilhelm“ führt 
ferner ſechs Revolverkanonen und eine Torpedo⸗ 
Lancir-Vorrichtung. 


—— — . —ͤ— — — —y: — 
am 22. Juni: f 7 N. H. b. T 
G. H. 320, . 8 33. Danzig, 21. Juni. N. . 25. 


Wetterausſichtken für Freitag, 22. Juni, 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte. 

Theils heiter und ſonnig mit leichter und 
ſchwacher Luftſtrömung, theils bedeckt bei auf⸗ 
friſchenden Winden; vielerwärts Regenſchauer 
und elektriſche Erſcheinungen. Wärmelage wenig 
verändert oder ſinkend; kühle Nacht. 


*[Trauer-Gottesdienſt für Kaiſer Friedrich.] 
Wie ſchon telegraphiſch gemeldet ift, wird am 
nächſten Sonntag, 24. Juni, in allen Kirchen der 
Monarchie ein Trauer-Gottesdienſt abgehalten 
werden. Bei demſelben wird, wie allerhöchſten 
Orts beſtimmt iſt, in allen chriſtlichen Kirchen das 
Ableben Kaiſer Friedrichs von den Kanzeln herab 
wie folgt verkündet werden: 

„Eine neue Heimſuchung hat Gott der Herr über 
uns verhängt. Nach feinem unerforſchlichen Rathſchluß 
iſt binnen wenigen Monaten der zweite deutſche Kaiſer 
aus dieſem Leben abgerufen worden. Am 15. Junt 
1888, Vormittags 11 Uhr 12 Minuten, iſt unſer innigſt 
geliebter Kaiſer, König und Herr, Kerr Friebrich, ſanfz 
entſchlafen. Seit mehr denn Jahresfriſt hat bange 
Sorge um das Leben des Theuren das preußiſche und 
das geſammte deutſche Volk bedrückt. Flammte auch, 
wenn vorübergehend Beſſerung einzutreten ſchien, immer 
von neuem die Hoffnung auf, nur zu bald mußte 
ſie in Enttäuſchung enden. Menſchliches Wiſſen und 
Können, hingebenſte Sorgfalt und Pflege waren 
machtlos gegen die kückiſche Krankheit, welche 
ſchleichend die Lebenskraft des geliebten Fürſten 
untergrub. Nun hat der königliche Dulder ausgerungen. 
Die Kaiſerin und Königin trauert um den geliebten, ſo 
treu gepflegten Gemahl. Die Kinder beweinen den 
liebevollen Vater. Die hochbetagte Mutter beklagt den 
Verluſt des einzigen Sohnes. Das königliche Haus 
vermißt ſein theures Kaupt. Und das Volk klagt um 
den Keimgang ſeines heißgeliebten Landesvaters. Seine 
edle Männlichkeit, ſeine machtvolle Erſcheinung, ſein 
ritterlicher Sinn, ſeine Leutſeligkeit und Freundlichkeit 
gewannen ihm frühzeitig die Kerzen. Vor allen hingen 
mit Begeifterung ihm an die, welche unter ihm ge- 
kämpft und geſiegt hatten. Der Süden und der Norden 
Deutſchlands waren in der Liebe zu ihm, in dem Ver⸗ 
trauen auf ihn geeinigt. Allein trotz der Höhe, auf der 
er ſtand, trotz des Ruhmes, der ihn umſtrahlte, trotz 
der Liebe, die ihn umgab, war es doch ein Weg tiefſter 
Gelbſtverleugnung, den ihn Gott geführt hat. An einem 
der Gedenktage aus der Zeit der Befreiungskriege, am 
18. Oktober, im Jahre 1831 geboren, wurde er in 
einem Alter, wo andere noch in der Vollkraft des 
Lebens und Wirkens ſtehen, dahingerafft. Von Jugend 
auf für den Thron beſtimmt, hat er denſelben nur 
wenige Tage über drei Monate eingenommen. Ein 
Friedenswerk wollte er vollbringen; unbekümmert 
um den Glanz ruhmbringender Großthaten, wollte 
er zufrieden ſein, wenn ſeine Regierung dem Volke 
wohlthätig, dem Lande nützlich und dem Reiche ein 
Segen ſei. Gott hat es ihm nicht beſchieden, ſeine in 
der Stille gereiften Gedanken und Grundſätze allzumal 
zu verwirklichen. Ein ſiegreicher Held im Kriege, hat 
er ſich auch als Held erwieſen im dulden und Tragen. 
Lerne leiden, ohne zu klagen — dieſe Looſung hat er 
ſelbſt geübt. Still, ergeben, voll ungebrochenen Gott⸗ 
vertrauens hat er ſein ſchweres Geſchick getragen, und 
mit jener erhabenen Tapferkeit, die er in zahlreichen 
Schlachten bewieſen, hat er auch dem nahenden Tode 
ins Auge geſchaut. Nun er von uns geſchieden ift, 
wollen wir ihm ein ehrendes Gedächtniß bewahren! 
Laßt uns Gott danken für alles, was durch den Ent⸗ 
ſchlafenen für unſer Vaterland geſchehen iſt! Laßt uns 
auch zu Gott flehen, daß er unſeren nunmehrigen 
Kaiſer, König und Herrn, Herrn Wilhelm II., ausrüſte 
mit der Kraft aus der Höhe, damit er feines er- 
habenen Berufs warte Gott zu Ehren und dem Volke 
zum Segen! Wir aber wollen uns demüthigen unter 
die gewaltige Hand Gottes, damit wir auch erfahren: 
„Tröſtet, tröſtet mein Volk! ſpricht euer Gott.“ Amen.““ 

Nach einer telegraphiſchen Mittheilung des 
Oberkirchenraths an das hieſige kal. Conſiſtorſum 
ſoll in allen evangeliſchen Kirchen bei dem 


Trauergottesdienſt die Feſtpredigt gehalten werden 
über Jacobus 1, Bers 12: „Selig iſt der Mann, 
der die Anfechtung erduldet; denn nachdem er 
bewähret iſt, wird er die Krone des Lebens 
empfangen, welche Gott verheißen hat denen, die 
ihn lieb haben.“ 

*[Trauerkranz für Kaiſer Friedrich.] Von 
befreundeter Seite werden wir, im Anſchluß an 
unſeren Bericht in der Montag - Abendnummer, 
um Aufnahme folgender Zeilen erſucht: 

Der größte Kranz, der bis jetzt die Thore Danzigs 
verlaſſen hat, iſt wohl der für die königliche Artillerie- 
Werkſtatt bei Herrn Baumert ausgeführte geweſen. 
Vormittags ſtand der prächtige Krauz im Schaufenſter 
in der Matzkauſchen Gaſſe aus; ununterbrochen war 
das Schaufenſter von Schauluſtigen belagert, Kuf einem 
1½ Meter hohen Lorbeerkranz lagen zwei über 2 Mtr. 
lange Wedel von Oycas cireinalis; der untere Theil, 
ſowie die Mitte des Kranzes war mit 11 Wedeln von 
Cycas revoluta decorirt, auf denen über der Schärpe 
eine Krone aus echtem Edelweiß ruhte, die ſich auf 
dem dunkelgrünen Grunde prachtvoll markirte. Schöne 
Bouquets von La France-Rofen, weißen Mummeln 
und afrikaniſchen Tuberoſen zierten das. großartige 
Arrangement. Weit über die Spitze des Kranzes ragte 
ein Latanienwedel heraus. Den Schluß des Kranzes 
bildete eine ſchwere, mit reicher Goldſtickerei verſehene 
deln. deren Preis ſich allein auf 90 Mark 

ellt. 


L. 

*I Beileidsadreſſe an die Kaiſerin-⸗Wittwe 
Victoria.] Die hier zur Unterſchrift ausgelegte 
Adreſſe der Frauen und Jungfrauen Danzigs an 
Ihre Majeſtät die Kaiſerin⸗-Wittwe findet hier in 
allen Kreiſen unſerer Bevölkerung lebhafte 
Sympathie und bedeckte ſich bereits am geſtrigen 
erſten Auslegungstage mit zahlreichen Unter- 
ſchriften. Mit Rückſicht darauf, daß viele Danziger 
Familien bereits ihre Sommerwohnungen außer- 
halb bezogen haben, wird gewünſcht, die Aus- 
legung noch bis Sonnabend Abend zu ver⸗ 
längern, um auch den nur am Sonnabend in 
die Stadt kommenden Damen Gelegenheit zur 
Unterzeichnung zu gewähren. Ferner iſt der Wunſch 
rege geworden, daß auch in den Vorſtädten und 
den Danziger Familien vorzugsweiſe als Sommer- 
aufenthalt dienenden Orten der Umgebung die 
Adreſſe zur Unterſchrift ausgelegt werden möchte. 
Dem an uns gerichteten Erſuchen entſprechend, 
geben wir dieſen Wünfchen hier gern Ausdruck, 
die Erwägung ihrer Ausführbarkeit den die 
eil veranſtaltenden Damen anheim 
tellend. f 

* [Bon der Weichſel.] Plehnendorf, 21. Juni. 
Heutiger Waſſerſtand am Oberpegel 3.50, Unter- 
pegel 3.46 Meter. 

* [Gedächtnißfeier.] Der Kaufmänniſche Verein von 
1870 hatte geſtern ſeine Mitglieder zur Abhaltung einer 
Trauerfeier in den Saal des Gewerbehauſes geladen. 
Aus dieſer Veranlaſſung war in demſelben dem Ein⸗ 
gange gegenüber ein Altar aufgebaut, auf dem der mit 
der Widmung: „Unſerem vielgeliebten theuren Kaiſer 
Friedrich“ verſehene Kranz Platz gefunden hatte, 
welchen der Verein am Grabe des großen Entſchlafenen 
niederzulegen beſchloſſen hatte. Eingeleitet wurde die 
Feier durch ein Harmonium Präludium, und nachdem 
die Liedertafel des Vereins unter Leitung des Muſik⸗ 
directors Kerrn Fr. Joetze den Chor: „Wie ſie ſo 
ſanft ruhen“ geſungen, hielt der Vorſitzende Herr 
E. Haak eine kiefempfundene und ſo recht zu Herzen 
gehende Gedächtnißrede. der Vortrag des Chorals: 
„Da unten iſt Friede im ſtillen Kaus“ ſchloß die kurze, 
aber für die zahlreichen Theilnehmer weihevolle Feier. 

Am nächſten Montag Abend veranſtaltet der hieſige 
Bildungs-Berein in feinem großen Sitzungsſaale eine 
gleiche, dem Andenken des Kaiſers Friedrich gewidmete 
größere Trauerfeier, welcher ein ähnliches Programm 
wie bei der am 22. März für Kaiſer Wilhelm abge- 
haltenen erhebenden Gedächtnißfeier zu Grunde gelegt 
werden joll. Die Theilnahme an dieſem Trauer⸗-Acte 
wird auch Nichtmitgliedern (Damen wie Herren) ge- 
ſtattet ſein. 

Danziger Hupotheken-⸗ Verein.] Die General- 
Deputation dieſes Bereins wird am 30. d. Mts. zu 
einer Sitzung zuſammentreten, um den RNechenſchafts⸗ 
Bericht des Kufſichtsraths über die Geſchäftsführung 
und deren bekanntlich recht günftige Ergebniſſe im 
Jahre 1887 ſowie die Wahl von Mitgliedern des Auf- 
ſichtsraths und deren Stellvertretern vorzunehmen. 

Zur Parcellirung in Parchau.] Wir haben am 
Dienſtag von einer uns ſeitens eines directen Intereſſenten 
zugegangenen Mittheilung Notiz genommen, wonach am 
22. und 23. Juni d. J. das Gut Parchau parcellirt 
werden ſollte. Zu unſerem Bedauern find wir dabei 
das Opfer einer unrichtigen Information geworden, 
denn der Beſitzer des Gutes Parchau, unſer hoch- 
geſchätzter früherer Mitbürger Frhr. v. Kammerſtein, 
ſchreibt uns heute, daß ſich das Parcellirungsproject 
darauf beſchränke, daß durch Hrn. v. D. in Neuſtadt 
der Verſuch gemacht wird, ob eins der Vorwerke, 
welches ſehr entlegen iſt, parcellirt werden kann. 
Das Kauptgut bleibe jedenfalls intact. 

* Schwurgericht.] In der am 25. Juni unter dem 
Vorſitze des Herren Landgerichtsraths Arndt beginnen⸗ 
den vierten diesjährigen Schwurgerichtsperiode kommen 
folgende Strafſachen zur Verhandlung: Am 25. Juni 
gegen den Arbeiter Friedrich Carl Patoch aus Putzig 
wegen Körperverletzung mit nachfolgendem Tode; am 
26. gegen den Pferdeknecht Ferdinand Rudolf Klatt 
aus Wentfie (Kr. Berent) wegen deſſelben Vergehens 
und die unverehelichte Auguſte Bujak, genannt Hebel, 
aus Pöltzendorf wegen Kindesmordes; am 27. gegen 
den Beſitzer Hermann Finger aus Abbau Nieder- 
Brodnitz (Ar. Carthaus) wegen Verbrechens gegen die 
Sittlichkeit; am 28. gegen die Arbeiter Stephan 
Brillowski, Johann Kalka, Johann Prangs, Ignatz 
Mielke, Auguft Schulte, Michael Bobrowski, Johann 
Jeſcharski, Johann Renowski, ſämmtlich aus Zuckau, 
und Johann Grohnert aus Borkau wegen Land- 
friedensbruches; am 30. gegen den Beſitzer Ferdinand 
Schwarz aus Goſtomie wegen Meineides und den 
Käthner und Arbeiter Joſeph Maſurowski wegen 
wiederholter vorſätzlicher Brandſtiftung. Die weiter 
zur Verhandlung gelangenden Straſſachen find noch 
nicht fertiggeitellt. 

* [Gection.] Heute Vormittag fand die gerichtliche 
Section der Leiche des vorgeſtern mit durchſchnittener 
Kehle in feiner Wohnung aufgefundenen Schloſſer⸗ 
geſellen Wichmann ſtatt, da ſeitens der kgl. Staats- 
anwaltſchaft eine Unterſuchung in der Richtung, ob W. 
ſich ſelbſt den Tod gegeben oder ob er das Opfer 
eines Verbrechens geworden iſt, eingeleitet iſt. 

* IHDeſtillationsverkauf.] Das den Kaufmann 
Pretzell“ ſchen Erben gehörige umfangreiche Deftillations- 
geſchäft iſt nebſt den dazu gehörigen, in der Keil. 
Geift-, Goldſchmiede-, Kopfen- und Münchengaſſe be- 
legenen Grundſtücken durch Verkauf für den Preis von 

0000 Mark auf den Kaufmann Herrn Paul Dagobert 
Monglowski, zur Zeit in Marienburg, übergangen. 

* [£otterie.] Die Ziehung der vierten Klaſſe der 
178. preußiſchen Klaſſenlotterie findet vom 24. Juli bis 
11. Auguſt ftatt, 5 

* [Berichtigung] In der geſtrigen Notiz „Per- 
ſonalien beim Militär ſoll es, ſtatt„Kaſernenwärter⸗ 

ardt, Kaſernen-Inſpector Bardt heißen. N 

[Polizeibericht vom 21. Juni.] Berhaftel: 1 Arbeiter 
wegen Unterſchlagung, 1 Wittwe wegen groben Unfugs, 
3 Obdachloſe, 2 Bettler, 1 betrunkene Frau, 2 Dirnen. 
— Derloren: 1 goldene Damenuhr mit ſtumpfen Zeigern 
und goldener Kette; abzugeben gegen Belohnung bei 
der Polizeidirection. — Gefunden: 1 braune Hündin ift 
i in Neufahrwaſſer, Wolterſtraße 1; abzuholen 


daſelb 
‚H Berens, 20. Juni. das Dienſtmädchen Pauline 
Liedtke aus der benachbarten Ortſchaft Schidlitz wurde 


heute gefängiich eingezogen, weil dieſelbe ihr am vor- 


läufig beurlaubt“ jei, 


ergehenden Tage geborenes Kind vergraben hat, 
b das Kind lebendig zur Welt gekommen iſt, wird 
die bevorſtehende Obduction der Leiche lehren. — Der 
hieſige Rabbiner Herr Dr. Theodor verläßt in kurzem 
unſeren Ort, um einem Rufe nach Bojanowo in der 
Provinz Poſen zu folgen. 

‚Lebe, 20. Juni. Ein ſchwerer Unglücksfall hat ſich 
hier ereignet. Am Dienſtag fuhren die Fiſcher Johann 
Fick, Carl Dreyer und Kuguſt Knop in einem Boot 
auf die hohe See, um Flundern zu fiſchen. Gegen 
10 Uhr wurde plötzlich das Boot durch einen heftigen 
Windſtoß umgeworfen. Nur dem Knop gelang es, das 
ſchwimmende Boot zu faſſen und an auf daſſelbe zu 
chwingen. Seine beiden Collegen fanden in der Tiefe 
ihr Grab, noch ehe die Fiſcher in einem zweiten Boot 
ihnen zu Hilfe eilen konnten. Obwohl ſofort nach Ein⸗ 
treffen dieſer Unglückskunde ein Rettungsboot ausfuhr, 
um die beiden Leichen aufzuſuchen, iſt von dieſen keine 
Spur vorhanden. 


r. Marienburg, 20. Juni. Nachdem im November 
vorigen Jahres Kerr Dr. Arbeit hierſelbſt von der 


Stadtverordneten Berfammlung zum Mitgliede des 


Magiſtrats gewählt worden, iſt jetzt endlich ſeine Be⸗ 
ſtätigung eingetroffen. 

— Die conſervative „Marienb. Ztg.“ widerſpricht 
Gbr der neulichen Meldung unſeres Marienburger 

orreſpondenten, daß der königliche Gymnaſiallehrer 
Dr. E., der bisherige Vorſitzende des dortigen conjer- 
vativen Vereins, vorläufig zur Dispoſition geſtellt ſei, 
giebt aber zu, daß Herr Dr. E. „zwecks ſeiner Ver⸗ 
jehung an ein anderes königliches Gymnaſium vor⸗ 
Es wird genügen, daran zu 
erinnern, daß vom Marienburger conſervativen Verein 
die Auszahlung baarer Unterſtützungen an conſervative 
Wahlmänner bei der letzten Abgeordnetenwahl bewirkt 
worden iſt, welche ſelbſt der Redner der Conſervativen 
im Abgeordnetenhauſe entſchieden rügte und als den 
Hauptgrund ſeiner Geſinnungsgenoſſen für Kaſſirung 
dieſer Wahlen bezeichnete. 

Marienwerder, 20. Juni. Die heute Vormittag 
ſofort begonnene Reviſion der Geſchäftsthätigkeit des 
Stadtſecretärs D. hat bisher nicht ergeben, daß deſſen 
Selbſtmord mit der Bien Unterſchlagungsſache in 
Verbindung ſteht. die Angabe, daß D. für B. einen 


Wechſel unterſchrieben habe, beſtätigt ſich nicht. Das 


Umgekehrte iſt der Fall; B. war für D. eingetreten. 
D der eine ſehr zahlreiche Familie hinterläßt, war für 
ſeine Verhältniſſe äußerſt verſchuldet und es würde ji 
hieraus allein der Selbſtmord genügend erklären laſſen. 
— Eine der in meinem letzten Briefe angedeuteten Ueber⸗ 
raſchungen iſt bereits eingetreten. Der Beamte T., der 
bis vor einigen Monaten Gehilfe in der Stadtkaſſe 
war, iſt heute (Mittwoch) unter dem Verdachte verhaftet 
worden, in die B.’ihe Affäre mit verwichelt zu fein. 
In wie weit das der Fall iſt, wird die Unterſuchung 
ergeben müſſen. 

Dt. Enlau, 19. Juni. Geſtern und heute tagte in 
unſeren Mauern der Preußiſche Forſtverein. Wegen 
des Dahinſcheidens des Kaiſers Friedrich trug die Ver⸗ 
ſammlung ein äußerſt trübes Gepräge und verlief ohne 
den bei dergleichen Anläſſen ſonſt üblichen Sang und 
Klang. Zur Begrüßung waren vor vielen Käuſern 
Tannenbäume aufgepflanzt, ſonſt wehte überall ſtatt 
der bunten Flagge die ſchwarze Trauerfahne. Gegen 
200 Anmeldungen zur Theilnahme waren eingelaufen, aber 
wegen des plötzlichen Todes des Kaiſers wieder bis auf 
80 zurückgenommen. Nur etwa 50 auswärtige Herren 
waren eingetroffen. In dem neuerbauten, mit Waid⸗ 
mannsgrün feſtlich geſchmückten Saale des Schützen- 
hauſes fand geſtern Vormittag die Hauptverſammlung, 
in welcher die Berathungen gepflogen wurden, ftatt, 
worauf im Hotel zum Kronprinzen ein Mahl eingenommen 
wurde. Nach Beendigung deſſelben begaben ſich die 
Herren zu Wagen zur Beſichtigung der Oberförſterei 
Alteiche. Um 9 Uhr Abends langte man wieder in der 
Stadt an. Heute früh wurde ebenfalls wieder zu Wagen 
bei trübem, regneriſchem Wetter der Hauptausflug 


durch die gräflich Finckenſtein'ſchen Forſten über Gtradem, 


Reuguih, Sommerau und Schönberg nach Lannoch 
gemacht. (Geſ.) 

Königsberg, 20. Juni. Geſtern hielt auch hier die 
Gtadtverordneten-Berfammlung eine Trauerſitzung ab. 
Nach der Gedächtnißrede des Vorſitzenden der Ver⸗ 
ſammlung beantragte Fr. Oberbürgermeiſter Gelke den 
Erlaß gemeinſchaftlicher adreſſen an den Kaiſer 
Wilhelm I., ſowie an die Kaiſerin⸗Wittwe Victoria. 
Wenn ſolches allerhöchſten Orts genehmigt werde, ſollen 
dieſe Adreſſen perſönlich überreicht und auf das Grab 
des heimgegangenen Kaiſers namens der Stadt ein 
Kranz niedergelegt werden. 

* Wormditt, 20. Juni. Die hieſigen ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden haben Hrn. Rector König, welcher am Sonntag 
ſein 50jähriges Amtsjubiläum feierte, das Ehrenbürger 
recht verliehen. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin. Zum Beſuch der Kunſtausſtellung in 
München wird am 29. d. M. ein Sonderzug von Berlin, 
Anhalter Bahnhof, 5,30 Nachmittags abgelaſſen. Die 
bedeutend ermäßigten Preiſe für Hin- und Rückfahrt 
betragen in 1. Klaſſe 67, 2. Klaſſe 48,50, 3. Klaſſe 
30,10 Mk. Die Billets haben 14 Tage Giltigkeit. Die 
Rückfahrt kann beliebig mit jedem fahrplanmäßigen 
Zuge erfolgen. Billets werden vom 22. bis 28. Juni, 
Nachmittags 5 Uhr, auf dem Anhalter Bahnhof verkauft. 

Berlin. die Virchowſche Wüſten⸗Eidechſe im 
Aquarium hat große Geſellſchaft bekommen, dieſer 
Tage kamen 16 Stück einer ähnlichen Species vom 
Maler Fuchs in Tripolis an. Eingeſperrt haben dieſe 
Thiere aber die unangenehme Gewohnheit, ſich gegen- 
ſeitig anzuknabbern. Man hatte ihnen deshalb in 
Tripolis ſo weit das Maul zugenäht, daß ſie gerade 
nur die Zunge zum Trinken herausſtecken konnten. 
Im Bureau des Aquariums trennte man ihnen die 
Mäuler auf. Aber nach der langen Geſchloſſenheit 
derſelben merkten ſie ihre Befreiung von der ſinnreichen 
Feſſel garnicht. Nun ſchob man ihnen einen kleinen 
Fiſch in den Rachen; ſie blieben apathiſch. Endlich 
begann eins der Thiere, die Zunge prüfend zu bewegen 
und dann auf einmal haſtig zu ſchlucken. Und wie auf 
Commando ſchluckten die übrigen 15 auch. Seitdem 
freſſen ſie fleißig und ſind ſehr mobil. 

Düſſeldorf, 18. Juni. Am 16. d. Mts. find wiederum 
zwei der älteſten Generation angehörende Mitglieder 
unſerer Künſtlerſchaft geſtorben, der Genremaler Julius 
Koſt im Alter von 81 Jahren und der Landſchaftsmaler 
Friedrich Auguft de Leuw im Alter von 71 Jahren. 
Beide zählen ſeit mehreren Jahrzehnten zur Düſſel⸗ 
dorfer Schule. J. Koſt malte in früheren Jahren an- 
ſpruchslos anſprechende Interieurs, F. de Leuw Land- 
ſchaften im Charakter von Leſſings romantiſchen 
Darſtellungen. 

Aus Weſtfalen. [Bier junge Kamerunneger], 
welche im Geleit des Secretärs der dertigen Regierung, 
Ingenieurs Franz Schran, kürzlich in Kamburg 
landeten, find zu ihrer Ausbildung bei weſtfäliſchen 
Handwerkern untergebracht worden; drei der im Alter 
von 9 bis 13 Jahren ſtehenden Knaben ſollen die 
Bäckerei und die europäifhe Kochkunſt erlernen, 
während dem vierten als Sohn und künftigen Nach- 
folger eines Dorfhäuptlings eine forgfälligere Gr- 
ziehung und ſprachlicher Unterricht zu Theil werden ſoll. 


Schiffs-Nachrichten. 

Kiel, 20. Juni. Nach neueren telegraphiſchen Mel⸗ 
dungen iſt der Dampfer „Nord““ (Eigenthum der 
Rheder Sartori und Berger) faft ganz ausgebrannt. 
Der Führer des „Nord“, Capitän Hane, iſt hierſelbſt 
eingetroffen. Die Urſache der Entſtehung des Feuers iſt 
unbekannt. Im ganzen ſind 9 Mann umgekommen; 
ob der Steuermann verbrannt oder ertrunken iſt, iſt 
nicht feſtgeſtellt. Es ſcheint, daß die Beſatzung gegen 
den Befehl des Capitäns das brennende Schiff verlaſſen 
hat. Die energiſchen Hilfeleiſtungen des Panzerſchiffes 
„Baden“ werden von allen Seiten anerkannt. 


= 


Börſen-Depeſchen der Danzer Zeitung. 


Berlin, ten 21. Jun 


Ors v. 20 . v. 28. 
Weizen, gelb 2. Drient-Aint]| 54,60) 54.00 
dun- Hul 182,50 163,20 f K ruf Ant 80 81.40 80.55 
Sept.-Okt. „165,00 166,00 Sombarden⸗ 36,10 34,90 
oggen 5 „93,70 92,20 
Juni-Juft .. 125,75 126,50] Cred.-Actien 149,60 148,40 
Gept Okt.. 129,00 130,00 | Dise.- Comm. — 188 20 
Beiroleun pr. Deufiche Bi. 164,00 165,00 
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Danziger Gtadtanleihe 101.00. 
Jondsbörſe: feſt. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 21. Juni. 
Weizen loco flau und niedriger, per Tonne von 1000 


logr. 
einglaſig u. weiß 126—135%% 128—167 MM Br. 
Gabun 126-1354 128167 
126—135% 126—165 „ Br.| 96 bis 
12613300 124-164 K Pr. 155 bez. 
12613305 114164 U Br. 


sehinar 126— 112-148 U Br. 
Negultrun preis 12658 bunt lieferbar kranſ. 123 Al, 


AL Br. 
ellbunt 


1e Gb., kranſtt 125½, 125 AM bez., per 
Juli-AHuguſt tranſſt 126Ye, 126 Al bez., Gentbr.- 
Ohtbr. inländ. 158½ MM bez., tranfit 129 AM Be: 
und A Gd., 91 Oktbr.⸗Novbr. tranſit 


r., 1281 
ER ML Gd., per April- 


70 
Regulirungspreis 120% lieferbar inländilcher 110 M 
unterpoln. 70 AA, tranfit 68 UL 
Auf ers per Juni-Juli inländ, 111½ M Br 
2 


von 1000 Kilogr. ruſſ. 107—-121% 
1 %. 


n 1000 Kilogr. weiße Mittel- 
2 Au, Futter- tranſit 75-89 AM 


Kleie per 50 Kilogr. 2,85—3,271/2 AM 
Spiritus per 10000 %% Liter ſoco contingentirt 50½ M 
Gd., nicht contingentirt 30½ NA Gd. 
Nahzucker ruhig, Baſis 880 Rendement incl. Sack franco 
Neufahrwaſſer per 50 Kgr. 21, 5 
Das Vorſteheramt der Kaufmannſchaft. 


Danzig, 21. Juni. 
Getreide Börſe. eg Morſtein.) Weiter: Schön. 
Wind: NO 


Weizen. Von inländiſcher Maare iſt 10 1 nur eine 


unt s 124% 115 %, mild 
h 130/1%% 11% , roth 
glaſig 129/305 117 AU, rka 12/8 bb, 128/96 und 
ad 113 , Ghirka beſetzt 129% 103 UL, Ghirka 
beſchädigt 127% 95 exmine: Juni-Juli 
inländ. 159 „ Br., 1 25 U 
bez., Juli-Auguft tranfit 3 
inland. 15842 M bez, ranſtt bei, und Br, 
½ AL Gb, Oktbr,- Rovbr. kranſit 130 U bei: und 
Br., 129% SA Gd., April u Br., 
134 A Gd. Nequſixungsbreis inländiih 158 U, Iranfit 
123 Ai Gekündigt 50 Tonnen. 

Noggen. Inländiſcher ſehr flau, von angekommener 
Zufuhr wurde nur eine Partie 122% d 110 JUL gehandelt, 
während alles übrige unverkauft blieb. Tranſit unver- 
andert. Bezahlt iſt ruſſiſcher um Tranſit 120 bb und 1236 

sur, bd und 120% 65 KU Alles per 120 per 

5 Termine Juni-Juli inländiſch 1112 MN Pr., 
111 Al G8, unterpoln, 73½ M Br., 73 AL G., Juli: 
Auguſt inländ. 11115 n bei,, Geptbr.-Dhtbr, inländ. 115 
r., 11419 SL Gd., unterpolniſch 77½ M Br., 7642 

Gd. tranſit 76½ MM Br., 76 A Gd. Regulirungspreis 
Ga ln unterste) 70 AR, tranfit 68 U, 
ekündigt fin onnen, 
@ertte iſt gehandelt ruſſiſche zum Tranſit 108/39 67 
7/8 291 11000 71 AA, 111% TA Al, weiß 


Der Tonne. 


Weizen per 
112, 113, 127% 113, 114 M 


3% 108, bei. 99, 102, 124% bei. 00 
109, 127% 110, 118 16, 
[AR 8 


— 2 2 — 


num 
= 
— 


3, ei. 

x 08, 112, zul, 56, 5%, 

K eiße ruf. 
„76, 8, 88, 88 9 
M bez. Bohnen per 

— Seinfaat hochfeine ruſſ. 

527 10 1 beit feine ruſſ. EACH ee 

er ohne Faß loco contin 

Al Gd., nicht 1 35½½ M Gd. per Juni contin- 

gentirt 53 ½ AM Br., nicht chntingentirk 33½ AA Br., 

er Juli e ne e 75 = ! 1 1 85 e ee 

ntingen 2 

881 MM gd. mer. Sept 


22 


DJ 
7 


K 88 
8 


5 


S J 
Juni-Juli 166 50, per Sept. 0 
5 le per Junt. Juli 12 
Rübsi unverändert, per J 
Oktober 48.50. 8 ri 
m 


0, ver 
er Kafer Br 1 
- Juli 48,50 


ſtill 
3 mit 70 Al Coniumiteuer 
0 Auguſt-Septbr. mit G 0 Conſumſteuer 33,00, — 
78 M. Juni- 
li — M, per AT 161623 a. Der 


uli 
Sept.-Oktober 167—165—166 U, per Oktober-November 
167.167 166%, per November - Dezember 1683:— 


ruſſi 
26½—126%½ , per 
30 


131½—131½ , per Nopember-Dezbr. 133,— 133 — 
1330 U. = Hafer loco 3159. . und weiter. 
—127 AM, vomm. und uckerm. 124—128 M, ſchleſi⸗ 


ſcher 1 27 AI, feiner ſchleſ., preußiſcher und vom⸗ 
merſcher 129-134 AR ab Bahn, per Juni 116½ 118 M, 
per Juni-Juli 116½ 115. MM, per Juli. Auguſt 116́ 
A, per September⸗ Oktober 117½—1167½— 116 / N. 
per Nopbr.⸗Dezember 117½—117 AM — Gerte ſocs 11 
—180 Al — Mats loce 126-140 MM — Rartoffelment 
loco 21,00 ft — Troctene Kartoffelffärke loco 2I-AR 
Jutterwaare 115-—126 SL, Koch 
Nr. 0 22-1300 ME, 


„ 18 AR, 
AL, ff. Marken 19,10 „. 
dt, per Juni - Juli 17,25 


2 
und 1 17,50—16.75 


Nr. 16. 
per Juni 17,25 —17,20—17,25 


\ 


—17,20-17,25 M, per Juli-Kuguſt 17,35—17,30—17,35 
Sl, Per Sept.-Oktbr. 17,75—17,70—17,75 M — Rübötl 
N, per Junt 47,8 A, ver Juni⸗ 

Juli 47,8 Okt. 47,9 M. per Oktbr.⸗Nopbr. 
A, per Nov.⸗-Dez. 38,5 Al — Petroleum — M — 

. > 52,2 M, per Juni 

51,8 MN, Der Juli-Auguft 52.0—51,8 
—51,9 AA, 52,9—52. „per Gepibr.- 
Oktbr. 53,1529 MA, unveriteuer: (70 N) loco 33,1 U, 
per Juni-Ju A „per Juli⸗ 

per Huguſt⸗Septbr. 33,7 33,5 M, 


3, + 
0. Juni. Zuckerbericht, Kornzucker, exel. 
ane e 5 Nendem. 22.10, Nach 


3,15, Kornzucker, erc 8 
1 ucte excl. 780 Rendem. 18, Unverändert. Gem. 
affinade mit Faß 28,25. h mit Faß 26,50%: 
Ruhig, aber feſt. 11 19857 1. Product Tranſito f. a. B. 
amburg per Juni 13,82½ Gd., 13,85 Br., per Juli 
13,85 bel., 13,87% Br., per Kuguſt 13.92½ bez., per 
Ohktbr.⸗Dezbr. 12,70 Gd., 12,80 Br. Ruhig. i 


1 es u e. 5 
Königsberg, 20. Juni. ollmarkt. (Bericht von 
Bortatius u. Grothe.) Die Londoner Küctſons⸗ Nachrichten 
haben den gehegten Erwartungen nicht entſprochen, Berlin 
meldet bei ſchleppendem Geſchäft 10 bis 15 M billigere 
Preiſe, In Folge deſſen waren Käufer noch mehr zurüch⸗ 
haltender als bisher und waren letzte Preiſe nicht voll 
mehr zu erreichen. 5 

Leipzig, 20. Juni, Wollmarkt, (Tel. Meldung.) Die 
Zufuhren betrugen 1100 Centner, Preiſe für mittlere und 

eringere Sorten 5 his 10 l niedriger als im vorigen 

ahre; feinere Wollen blieben bei den geforderten 140 
bis 145 U unverkauft. 


Schiffs liſte. 
Neufahrwaſſer, 20. Juni. Wind: N. 
a nommen: Hilding (SD.), Bengtion, Limhamn, 
eine. 

Geſegelt: Anna (SD.), Petterſon, Petersburg, Zucker 
und leere Fäſſer. — Braemar (S.), Grubb, Riga, leer. 
— Reſerven ER Barfod 1 Zucker, Güter. 

„Juni. Wind: h 

Angekommen: Annie (GD,), Mehling, Methil, Kohlen, 
— Paul (SD.), Holtz, Hamburg, Güter. 

Im Ankommen: Dampfer „Biene“. 


omar- 

aber; Stozal⸗ 
aber; Jinkomski, 
ſämmtlich Neu⸗ 


71,50 T. Melaſſe, 
55 aaf elaſſe, 9 


fahrwaſſer. Stawißhi, 


Thorner Weichjel-Repport, 
Thorn, 20. Juni. Wafſerſtand: 0,90 Meter. 


Wind: ND. Wetter: warm, leichter Wind. 


Stromauf. 5 b 
Bon Danzig nach Thorn: Ewald, Regierung, Regierungs⸗ 
dampfer „Gotthilf Hagen“. 


O. 
40 000 Kgr. Feldſteine. 3 
„A Klotz, Kalinowski, Nieszawa, Thorn, 1 Kahn, 
35.000 Kgr. Feldſteine. 4 

Silbermüntz, Braff, Bijany, Thorn, 4 Traften, 
156 Plancons, 188 Mauerlatten, 1950 Rundkiefern. 

öhlke, Pamluſch, Kucigurki, Graudenz, 1 Kahn, 
50000 Kar. Feldſteine. 5 

awluſch, Kucingurki, Grauden, 1 Kahn, 


e 
a Buckowiecki, Nieszawa, Thorn, 1 Kahn, 
25 000 Ser. Feldſteine. . 
Hoch, Kalinowski, Nieszawa, Thorn, 1 Kahn, 
40.000 Kgr. Feldſteine. 5 
Jäck, Gchramm, Popolewo, Liepe, 4 Traften, 3953 
Elſen, 80 Zöpfe. 


dp 5 
Rode, Cemin, Rahsınn, Thorn, 1 Traft 127 Eichen, 
128 Stück Klobenholk, 4 Rundkiefern, 109 gel. Balken, 
153 kieferne Breiter, 113 doppelte und einfache eichene 
Eiſenbahnſchwellen. 3 
acıek, Schulz, Ruzan, Bromberg, 4 Traften, 1 Birke, 
1628 Kundkiefern, 327 Rundtannen. 
S uß, Ruzan, Bromberg, 1 Traft, 719 


Meteorolsgiſche Depeſche vom 21. Juni, 
; Morgens 8 Uhr. 


Stationen. Bar Wind. Wetter. Tem. 
mm Cels. 
Mullaghmore . . 765 | DO 5 ſbedechtkt 13 
een ben 1 
Thriſtianſund. .. 70 NND 1 Nebel 11 
openhagen «+... 766 N wolkig 14 
Stockholm.. . 1766 till. — wolkenlos 19 
aparanda . | 2759| N halb bed. 16 
etersburg . . . 483 till — wolkenlos 15 
Moskau . 158 N wolkig 8 
Brest Queenstown 763 OND 4 wolkig 13 
elde. .... 762 OND 1 halb bed. 15 
Sylt. 84 3 halb bed. 17 
l . . 163 O 3 bedeckt 16 10 
winemünde . | 763 | NNO 4 wolkenlos 13 
Neufahrwaſſer . | 763 | DO 2 wolkenlos 14 
Memel 765 D 3 wolkenlos] 18 
aris „ „ „ „ „ „ 2 rd . 7. 5 
ünſter 1762 R 2 bedeckt 15 
Karlsruhe . 760 Nd 2 heiter 17 
Wiesbaden . . 460 9 3 wolkenlos 18 
nchen . 460 NO 4 | heiter 16 
Chemnitz „ „„ „ „ 6 „ 762 ſtill Be ebel 14 
gan EEE e [ee | 
„6 „6 6 2 ill. 75: — eiter 
Breslau: : 159 f bis beben 48 
Je d Air 71 nz er 1 "nd 2 
2a „44 Ser Bean a 5 2 
Triefſt .. . . 761 ſtill — wolkenlos 22 
1) Nachts etwas Regen. 
Scala für die Windſtärke: 1 = leifer Zug, 2 = leicht, 
3 ⸗ſchwach, 4 = mäßig, 5 friſch, 6 ſtark, 7= Iteit, 


rum, 
8 = ſtürmiſch, 9 = Glurm, 10 = Starker Gurm, 11 = 
heftiger Gturm, 12 = Orkan. 
Ueberſicht der Witterung. _ 5 
Auch ſeit geſtern hat keine weſentliche Veränderung in 
den Luftdruckverhältniſſen ſtattgeſunden. Bei ſchwachen 
meiſt öſtlichen Winden iſt über Zeutſchland bei Bewökung 
veränderlich. Die Temperatur iſt daſelbſt geſtiegen und 
hat die normale ziemlich erreicht. Vereinzelt fiel geſtern 
Regen. e Gewitter. Obere Wolken ziehen 
aus variablen Richtungen 


Deutihe Seewarte. 

Meleorologiſche Beobachtungen. 2 
3 | Barom.- 
5 „Stand Thermom. Wind und Wetter 
un Selling 5 
218 782.5 18,5 20, mäßig, hell, heiter. 

ie 763,1 17,0 ONO, 7. E73 ” 
I 


„Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ters 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton ind Liſerariſche: 

. Röder, — den lokalen und provinziellen, Handels⸗, Marine⸗Theil und 
den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeratentheile 
A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


Ä urch die bewe ſrüh 4¼ Uhr N > 7 ur: 24. . } Sr BT 
See Apfelmein Bekanntmachung. 7 cia 
iſchkent Juni 1888. jaur K 5 a geb Er 5 10 > 

ln a 4 ur u tum Sale gebrauch 11 5 den Neubau des en e Dir die Lie- ar ein Commis, 


90 1 er C arl Etudti, Gran 
Heili age Geiſtgaſſe 47, 


der — . —— 
beehre ich 1110 hierdurch == 
er 9 1 J 15 =: 


erlin im Bun 4 eib Eutin Fa 7 eU erw erk, 


womöglich in dieſer Branche ver⸗ 
ſirt, zum ſofortigen Eintritt, gegen 
hohe Remuneration geſucht, u 

zur Aushilfe für 


te 


Da iger ald l. Reiter Verein. 


Helene Cuttner bengaliſche Ein junger Mann, 
Berlin Flammen, Das auf Sonntag, den 17. Juni er. angeſetzt geweſene mh nt eren beten ver 
— bengal. Fackeln à 10 Pf., i Rennen 1 
In der Nacht vom 16. gf bengal. Zündhölzer à 5 Pf., Lauenburg i. Bom. ‚ben 20 su 1888. e een 2 


det nunmehr Be die Geb d fer tg 5 
an di ed. ieſer . 
walks gage a Sonntag, den 8. Juli lt., Nachmittags 4 hr, 
großer Auswahl (5581| auf dem großen Exercierplatz ſtatt. Gelundg Ammen pe 1 
0 5 Die b löſten Billets haben Gültigkeit R .|___Bardende, I. Damm Li. 
15 9 1 15 Carl Paetzo ld, Die Sonnen- I 1 1 hin Billet un Nein pd an den bi hr 5 Derneufsftellen 
ndem wir Freunden und; 


. Sheri 
Kundegaſſe 38, Ecke Melzerg. eröffne l bei Denier, 1 ERDE, Schubert, Zubge. Marklin hier und Jungen Damen, 
Ä ee e BT Waſſe mit gleichmäßig ſtarkem Druck. Site (Cangfuhr) gelöſt werden. welche Da: Leipziger Gonjervato- 
ee. Ss Derbefferungen und neue Apparate, = eſtauration auf dem Platze. rium beſuchen wollen, wird eine 


den 17. d. Mts, verſchie 
unſere innig geliebte Tochter, 
Sonne ter, Nichte u. Pflege- 


Helene Krauſe 


Der Königliche e ee 


—— 


Salon - Senerwerk, 


Verwandten dieſe Anzeige 
1 bitten wir um ſtill 


e Streichfertige ; Cimeipreis 30 Dr. - a ER SE erren - Diner Abends 7½ uhr im Hotel du Nord. |ansenehme Benfion nachgemiefen. 
Bein, den e ö a 5 3 onatsharte 6 t ( t, 2 (Anmeldungen hierzu bis un 7. Zul im Hotel.) (5556 dleſer sah e 688391 91 
und die Geſchwiſter: O elfar E, antzen' che Badeanf a Jumpertz. Hiper 4100 it ein ER. 

Konrad Kraufe, ſchnell trocknend, kane 5 r eben. Rah paffend für 


Dr. Otto 55 Anfteich von Fußböden, Treppen, Georg Jantzen. & 


ee an euftee, zuüren, Adune ein 8 2 8 5 
3 Lacke, Pinſel, N = Ä ® _ 
Bade-Artikel, 
Steppdecken, 
wollene Schlafdecken, 


Broncen etc. 
Unterkleider 


empfiehlt in beſter Qualität 
in Seide, Filet, Maco, Merino etc. etc. 


Cart Paetzold, 
Profeſſor Dr. Jäger's Normal-Hemden, 


Farbenhandlung, 
A Hofen, Hemdhoſen, Damen - Beinkleider, 


Geſchäfts⸗ Aufgabe. 
+ 


—|.„„ Anderer Unternehmungen wegen habe ich mich entichloffen, mein Große Allee 
Aſſeit 15 Jahren beitehendes 1 Saal, 7 Simmer, 8, Fremden. 


Handſchuh-Geſchäft a 


gänzlich aufzugeben. Das vorzüglich ſortirte Lager beſteht aus nur Meidengajje Re. da, 29 
a 8 irte Lager a 

RN Fabrikaten und empfehle daſſelbe zu gufſe gew bn ich billigen Strandgaſſe Nr. 7 
Preiſen. E. Haak, find Wohnungen von 4, 5 und 


6 zuſammenhängenden Zimmern 
Wollwebergaſſe Nr. 23. 


isihränke beſter Conſtruckion 


vermiethen. 
Zu erfragen a Nr. Aa. 
empfiehlt 


im Keller u. Große All 
heil, 


— 


beſte 
Nittel zur 1 0 einigung 
9 der Zähne iſt das 


one ee Sale! Mundiwafler, 
Betriebs-Amt. Allein echt bei 
Opitz, 


Halmburg-Dazig. ans 
due Duni e 


„Ferdinand“ direct nach Danzig. Er. Krämer gaſſe 6. 
Güter Anmeldungen nehmen BEUTE 
entgegen 


L. F. Matthies u. Co., 


Kamburg, 


5 Prowe, 
e (5421 


Langgarten 20 


iind fein möbl. Zimm. iu verm. 


Speicherräume 


find billig zu vermiethen. Näh. 
Schmiedegaſſe 16, 1 Treppe. 


Heil. Geiſtgaſſe 34 
iſt das Ladenlokal 


nebit Wohnung zu vermiethen. 


Kre bsmarkt 1 a. d. Promenade 
ee az Balkonfenſter verſ. 
Küche ua Zubehör 

Näheres 2 mac 15. 


ES 38. 
Leibbinden etc. etc. 5 
empfehle in (5562 


5 gröſfter Auswahl zu billigen Preiſen. 


Ludwig Schalten, 


29. Langgaſſe 29. 


Crösstes Chemnitzer 


| Stoffhandschuh-Lager 


in Se Bau Garn & 


Geringer Eisverbrauch. 


oysıgohäng arlaıg 


Größte Schonung der Füße 


gewähren die äußerſt weichen und dauerhaften, in kürzeſter Zeit 


ſo Elect Schr eiß Gr Ken n 1 Mk. 
n GE. Rudolf. . : 
(aer Wilhelm BE 15 Kaiser A. Horumaun Nachf., „ Glectca chweiß-Socken, pro Paar 
Frie 10 Ka aan: ; Grylewiez, 
( 


n ER gu echt bei Louis Willdorff, Ziegengaſſe 5 
Imperial 10 1105 Nopal 4,50 a ie 15 ; 


Boudoir 3 , Cabinet 1 (er ſeltene und auffallend billige Offerte, 


a 1 ae u Garantirt echte und importirte 


1 8 Manilla-Eigarren 


zu pilliesten 10 8 ; 


3 5 ; > d 
C. Guſtav Rautenberg, aa 8 8 
Langenmarkt 37. Vorſtädt. Graben Ar. 60, 


I ' er hoch, iſt e Wohnung. beit, 
a. 3 Zimmern, Cabinet n. jubeh. 

er g ISper m ! Hen oder z. 1. Juli 3. vermieth. 

Näheres Hundegaſſe Nr. 12 im 

(5577 


= en 
Gr. Krämergaſſe 10 


{ Wohn n 
Auguſte Barlſch fhen Concurs⸗Lagers a, 


6. Hoang Budhdl, l Wotterteste 
ss Anstrichfarhen 


1 2 
5 Su en 1 DR Mur dere gt Do a angenmarkt 20 iſt e. a 
Frodekifigen 12.50 Georg 11 öller. Freitag, den 20. Juni, geſchloſſen. Lyon 2 geräumig. Simmern mit 


homöopathiſcher Arzt 


nieberaelaffen und wohne Kunde. er 


Thelephon von ſogleich zu ver- 
Hauptgeſchäft: ans gerade der Sirämer: | Die noch vorhandenen Reſtbeſtände in Spigenhüten, garnirt b "nah. ie 15.04 


Altheimer’s Nohl 


gaſſe 60, i und ungarnirt, Strohhüten, echten Sammethüt arnirten 
Spreltunden: 8-10 uhr ES ee: und ungarnirten e Blumen, Siraußß m Fant tafie- V b 
Dr. med. Finde Re 7777ũͤ ²˙ĩ d Labrefrtiie hie berkfen Der Co erein 
mei n ei seh. N vom 1. Juli ab zu vermiethen. 5 (55d üſehemaliger Johannisſchüler. 
pract. Arit 6501 gen Zune mern Gr. Krämergaſſe 10. 
Marienburger Geld Lotterie. 13 3 g . Verſammlung 
Gewinnliſten a 20 3 2 10 af * Freitag, den 22. Juni 1888, 


Abends 8½ Uhr 


zu haben heil im Wiener Café, I Tr. 


Hermann Lau, u 
Wollwebergaſſe Nr. 2 


Max Diller, 


N 2. 9 
„Danzig, Gr. Mühlengaſſe 13, Johann Koff's 
erer Siehung” Fe e| de diene, Bee nr Ortsverein 
ell fung. Bil 1 e N Gegen allgemeine Enthräf- Gegen Huſten, Heiferkeit, | der e und Metall- 


Reelle N —235 5 
Breite. 


AL, Koofe i Eu 2 
a gegen e bee Strickwollen! 


ſtellungs Lotterie, Hauptgew. Zeit Gelegenheit geboten pho- 

0000 U, Looſe @2 Sl bei tograp i che arate ansufer- 

b. Beriling, Herberg. 2. tigen; 10 ig mie gelingen, ſtets Langgaſſe Nu 26. 
Die Gewinnliſte die volle Zufrieden in Folge , Durch Auflöfung einer ſehr bedeutenden 


arbeiter. 5 
Die 5 findet nicht, 
wie beſchloſſen, 
Freitag, den 22. Juni cr. 


tung, Bruſt- und Magen- Verſchleimung unübertrof- 
leiden, Abiehrung, Blutar- fen. Wegen zahlreicher Nach. 

ih und unregelmäßige f 
Funktion der Unterleibsor- 
gane. NS, Stär- 
kungsmittel für Reconve- 

lescenten nach jeder en 
ala | heit. 1 5 Fl. Al 7 


ronung: 
Gtrickgarn - Fabrik in Berlin 6 A A 15,30, 58 ZI. Mi Innere Angelegenheiten, 
der ee Geld⸗ Ra ift es mir gelungen, mehrere taufend Pfund Strichgarne 30,80, 120 2 Mk. 62, — Der Kusſchußz. 


in nur guten und haltbaren Qualitäten und reichhaltigſter 
SFarbenſtellung recht billig einzukaufen und offerire 18810 
imm 5 A hiermit zu ganz enorm billigen Preisen. (517 


Dante Winterplatz Nr. 11. M. L. Bontgemuii, 
Flaſchen mit flüſſiger 


Pohann Hoff, Erfinder der Broeſen. 
| Malz-Präparate. ae ee Ste 


lung, daß das Beebad eröffnet 
iſt. Zahlreiches Erſcheinen zum 


m; 


für Damen. Kohlenſäure u. Bier- : —— * mage. Zuge Morgens 
135 > 27 > ei, 5 M 
85 enisenen. 1 druck-Apparate Krim, elan IB, su Für Brüff. und Lungen- Sehr nährend und ftärhend ; 5 Uhr #5 inuten 


leidende, gegen veralteten Bir nen e wache FF 
Schöwe's Restaurant, 
36, Heil. Geiſtgaſſe 36. 


a 3— 9 it. wird dem hochgeehrten Bublikum 
1,50 und AM 1.— bei 12 hierdurch ganz ergebenſt in 175 
bei 5 fd. Nabe innerung gebracht. (551 


Flaſchen R. Kabatt, | 
N Reſtaurant Punſchke 

oficferant der meiften fürſen baut. eee 

Berlin, Neue Wilhelmitr. 1. e 

40jähriges Geſchäftsbeſtehen. 84 4 


arte Dufke, hat dauernd auf Lager u, empfiehlt 
1 Damm I W. Neumann, a 


An l. 8 peifenel Georg Lorwein, 
i empfiehlt 530 Hundegaſſe 91. 


eiſ. Säulen, Brahtfifte, geſchmied. uU. 
n polnische Nägel, Zaundraht ett. 


zu Bauzwecken offeriren billigſt 


Ludwig Zimmermann Nachfolger | 


Dam D amt 1. 


Gchuhwaaren 


Kuſten, Hakarrhe, Kehlkopf 115 

leiden, 519 e von ſi 

rem Erfolge und höchſt an⸗ 
enehm zu nehmen. In 
lacons a 


Deconom ber Loge „Eugenia“. 


Ziegelſteine 


offerirt 


Fetten, alten ige 0 5 
Werderkäſe, pfaunen jur Da Be amp NEN Verkaufsſtelle bei Albert Neumann in Danzig. (160 1 Kühler li 
1 g dem S 
e ſowle 1 un Neueſte, leichte damen-Gummiſchuhe. x 
Schweizer nase : 
7 A. chultz u. Co. Die neueſten Facons in allen Sorten Schuhwgaren, vor- Zwei gut erhaltene Einem geehrten hieſigen wie aus- 


zügliche Fabrikate, empfehlen in größter Auswahl uß Journalieren, Ante bee en 19 85 reund Aftl. Garten. 
neuen, ſehr billigen Preifen 3180 loder auch nur die Obergeſtelle W Helle 8 leiſtgaſſe 3 35 ER gu bei ac Wetter. 
O t 1 U. U dius davon, werden zu kaufen geſucht. in meinen gesäumigen, der Jetzt- donnerstag, den 21. Juni und fol⸗ 
er E n 5 Elbeb di u 111 ee 5 die icht en Lola Nen einge- gende Tage: 
Exped. diefer Zeitung erbeten. richteten Lokalitäten, ei 
al 72. Ein feines Gtellen-Bermitte-, gumeriftifche Soirbe 


chten und deutſchen 
Tülftter Gahnenkäfe, 


ſelten ſo gut, 


ff. hollünder Süßmilch, 


Neufchateler, Golmer, 


Asphalt- Dachpagpen! und 
tfabrik, 
Comtoir: Brodbänkengaſſe 30. 


Prima holländische 


Woriner, ER, der altrenommirten 
in nur feinſten Qualitäten empf. Dachpfannen r e LTE STIER Pianino A e eee 2 eip i 9 E r 
Carl Studti, ex Schiff 1 offeriren iſt ſehr . zu verkaufen für männliches u. weihliches Ber- 
Er Breitgaſſe Nr. 13. (6549 licher eröffnet habe. Mit der Der- 0 fette U. Contertſän er 
e e 2, Biſchoff Wilhel Bianino, falineu ges. dite Leeb eher natıe 0 
e der Kühgaſſe. 0 . helm, 0 jahlung, ER billig 2563) „Eilert. Aan e en man 
Feinſte engliſche eee 08 tag Jopengaſſe 6, Bange. ———ůů ff nikon 1 
cement-Fabri ; Fr 8 ſuche nfang Gonnta 22 
Baumaterialien-Handlung, jbantptung nes geren Fü in 8 Uhr, Entree 50 Pf., Kinder 
Matjes Heringe, Comte: ind nee r 93. Ra ut” en, SE minen Se e N 15 gli Ein Le rling, Gesc der gerne Bi. u 5 15 
5000 cht. Bohlen, 127 und darüber 1 l alen bröeren beten ohn achtbarer Eltern, mi 1 1 
. d.., . Dung, ham gt a Si Bbänken safe 8. GB 
SLOT e bücken "Getreibe- Export-Geſchäft wird 
empfiehlt l. gelegener Speicher iſt bei 40 Schock % und 1 7 Kat. Gleeperdielen Sehr! eſucht, mit Be r bewahre Gott; ſei ſtark, 
Max Lindenblatt, 1 une ahlung preiswerth 3. verk. 10 3“ ficht. Sleeperbohlen 2 Ae en um einjährig. frei- Louis Zorwensohn Aachfl., Deich bit bitte Dich. Nicht, daß Du 
u Sb Erb. ö. 248. einiureich. 1000 Se einene 1 Bradfümeien, tat unter Nr. 589 i Cansgafe 17. ann 
Heilige Geiſtgaſſe 131122 ... — 70 Faden eich Ribes achat 16“ und darüber der Urpes. 312 955 beten. 5 fehlten Stelle und es ſoll Alar- 


2 2 lang, theils zum Stäbeſpalten 
Bienen zur Eur, dene Ein Privat Mittags und diverſe kieferne Barhölter und Brackſchwellen 
Sahne Buttermilch d Lite tiſch in guter Familie wird von Den mir bekannten Käufern 2 Monate rei "Unbekannte 


15-10 empfiehlt täglich frisch einem gebild. jung. Mann zahlen gleich. 
3. Kretſchmer, Auctionator, 


die Bankauer Meierei, Hob- 
ee 24, Eine. Breitgaffe. (8578 5 rt 
Schönſee. der Exped. d. 31g. erbeten. 5565) : Keil. Geiſtgaſſe 52. 


e en b heit werden. Wenn ünve anden. 


1 e 1 71 lung zur Silfe 33 der der l haft u 
u ochenibei einer ä ame oder einen 8 
5 he 15 1555 e e N 
e 
er nein Nr. 5547 an die Exp. d. Ztg. erb. Hierzu eine Beilage. 


